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EL 


99. Ss Freitag, den 30, april 1869. e 99, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 

Blatt beträgt vierteljährlich 

flüͤr die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Zn ſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedl⸗ 
tion zu richten und werden 
& für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


$ 74 und Hrn. Krups di (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. | 
rimm bei e Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſaud und Herrn D. Kemper; 
— Haaſen 2 ker; in Berlin, München, St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Aete⸗ 
und Stutt 0 2 


1 Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Yolener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler” 30 
agzter Spindler, Markt, und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas E 
im Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. eee Hamburg, Wien un 
meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs ⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig Bern 
. K. Danube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 45 — 


o.; in Breslau: Emil Kabath; Jene, Rial & Freund; in Frankfurt a. M.: 


Meg 


E * itung eröffnet für die | weil Frankteich gegen eine beſchelde: Aber fomjenuent Teftgehal- 
1 Die 9 Zeitung eröffnet für die tene eier Rechtsſtandpunktes abſolut keine Mittel zu 
Monate ai und Juni ein beſonderes Gebote ſtanden, ſobald Belgien ſich gegen Einſchüchterungsver⸗ 
Abonnement. Der Abonnementspreis bes ſuche ar erwies. Mit der Haltung Engla ie 


Em > 5 * f : Punkt bejahenden. Sinne entſchleden. Es 
trägt für Poſen in der Expedition und bei Far been iich gerade hierüber 1 in Tach 
den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., für Aus⸗ gen gewiegt hat. Die Art und Weiſe, wie Lord Ruſſel feln 

eren, de, d ee e e e e 

Beſtellungen von Auswärts auf zweimonat⸗ laſſen, die hernach doch nicht in Galan King; map Be, 

liche Abonnements find direkt an die Expe⸗ | Annahme verführt haben, daß auch in dieſer Frage mittelft ent. 


ſich dieſe Aufgabe ſtellen? Welche N im Frieden ſind noth⸗ 

wendig, um die Aufgabe den Anforderungen der Menſchlichkeit entſprechend zu 

löſen? Inwiefern iſt die Löſung zu fördern und zu ſichern durch Anknüpfung 

und Unterhaltung näherer Beziehungen zwiſchen den ſtändigen Hilfsvereinen I 

war dieſex zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankker Krieger und den heſtehenden er 
Ant daß Vereinen zur Rettung Schiffbrüchiger? Die in deutſcher, franzöfiſcher oder 

engliſcher Sprache abgefaßten Preisſchriften müſſen bis ſpäteſtens I. Mat 

1870 an das preußiſche Zentralkomitee eingelieferk werden; die Zuerkengung 

8 Ns Preiſes von 100 Friedrichsdors erfolgt am 30. September 1870, 

WMRawit dem Dank des Vorſitzenden an die Verſammlung, den der Vize⸗ 
Admiral van Karnebeek erwiderte, Schloß die Konferenz, deren heutigen Sitzung 

Su a5 Bundeskanzler Graf v. Bis marck⸗Schonhauſen beiwohnte um 

2½ Uhr. 


— Auch der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages 


12 7 loſſenen Auftretens Frankreichs eine veränderte Haltung Eng | 2 A - 
dition zu richten. itu — 5 berbeisuführen ſei. Freilich lagen die Berhältnife 0 ö 95 id Ha = al e e ed 12 einer Eirpale 
iti ene eitung. lich anders und wenn, wie wir früher mitgetheilt, es zunächſt ’ N 
T 3 3 3 Demi Gladſtones Einfluß zu verdanken tft, daß im engliſchen an 155 n ey Vaude ese des Lohn⸗ 
. %%% ² De Kcbebs Rustup Kt. ©, 

milides. Belgien entgegentreten zu müſſen, da chdrang, jo iſt andererſeit 0 und den zu feinem nothdürftigen Unterhalte erforderlichen Subfiltenzmitteln 


Berlin, 28. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: doch nicht zu bezweifeln, daß Oladftone feine Meinung nur durch⸗ en greiftnte Rated ai — RER En 
ae 5 0 b t zu bezweifeln, „ ne ſeine inung . ein g erſchled beſtehe, nicht ohne Weiteres gelten laſſen. Es iſt 
geln n Nabe def im Seele Aurpin . dee, W d ele fegen konnte, weil ſie gegenüber der abſtrakten Nichtintervention gerade 2 1 1 mn ee um den 1 die 
Mofie zit der Schleie; dem Oberförfter n. ©. Roſenkranz ju Morgen im Brights mit den wohlerwogenen Geboten der engliſchen Intereſ. fia en. die Arbeitgeber leugnen dies nich el — 5 wiel, Teer 
1 ek Hameln dem 2 Dr, Arenbeld a ee ſenpolitik übereinſtimmte. Hiervon ſcheint ſich denn auch der | dern fie erklaren dieſe Höhe des Lohnes nur als ein feſtes Glied in dee 
ö Fan den de Kaen Adler Oden leader Klaßez 3 Kaiſer, der ſich als deus ex machina wohlweislich die Initia⸗ Kette der wirthſchaftlichen Erſcheinungen, welches ſie unter der Herrſchaft 
Fr. Pon 5 zu Spremberg den K. a ch dritter Klaßſe zu verleihen; tive des Einlenkens vorbehalten hat, gegenwärtig durchdringen des Marktes, auf welchem fie ſtehen, nicht willkürlich di ändern vermögen, 


E once N N 2 ohne die ganze Kette zu zerſtören. So lange diefer Streit nicht entſchieden 
. bie en Landräthe Maurer in Watdbröf 8 v. Röbel in Dre zu laſſen. g 15 Br Bir fürn och es ein ren Silit iſt— 10 1 
8 vu eg. Rüthen; ſowie den Gutsbeſitzer v. Lauta x nn nen Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin nebft man als auf den einzig feften Standpunkt, fi auf die Meinung ftügen 
Am Kr. Bromberg; und den Reg.-Aſſeſſor Hagen zu Landräthen zu ernen Kindern werden das Seebad Norderney gebrauchen. | müffen, daß die Begriffe „Arbeitslohn“ und „nothwendige Subfiftenzmittel“ 
) L— Graf Uſedom hat ſich von Sorenz nach Venedig ber ſich im Allgemeinen decken. Wer daher den "Arbeitslohn schmälert, gleich. 


Er Berlin 28. Ari 4 Reiſe weiche der K znig a geben, wo er mit jeiner Familie einige Zeit zu verweilen ge⸗ viel ob es der Arbeitgeber iſt, welcher den Lohn herabdrückt, oder ob es der 
7 . 5 Aſe, 


85 R Arz 781 = in Geſetzgeber tft, welcher ihn zu Gunften eines Dritten kürzt, der greift un⸗ 
35 8 A 5 Mittheilung einiger Blätter, daß er nach Berlin 
Hannover, Oldenburg u. ſ. w. zu unternehmen gedenkt, iſt vor⸗ abpareit fi 0 9 8 ' B ch mittelbar die Subſtanz der Arbeitskraft an, und wenn er e 


iſt irrig. ie die Schuld thut, mit einem Schl änzlich I 2 

i p l gene tung. aD ea, en 
8 leprogrammö 551 n 1 ER I zu Mai eine Entlaſſung derjenigen Mannſchaften angeord⸗ un See ne die Kraft, ſondern auch die Luſt 
König ſich wa einlich no Fur Br . z Bebufs e ; no iar di t fe 1 5 1 8 * a TEE ee 
85 eee m e ai wel de as en le W dn die gedachte Waffe * = = Die 5 n . 5 3 
in Ausſicht genommen wird ſich erſt dann feſtſtellen dr i > f ſchen Regierung in entſchiedener Weile g em Dt * 
= alten, hs 3 Ende der ne parlamentariſchen — Zur Vermeidung vorgekommener irriger Auffaſſungen gel Fein ! 

Sa 


r 3 derung, bezüglich Demolirung der Luxemburger Feſtungswerke 
iſon beſtimmen läßt. Die Muthmaßung, daß das Zollpar⸗ 1 Bet nn Ben 14. 1175 N 5 hat in auffelli kurzer Friſt ihre Früchte getragen. ER ans 2: 
 Inment in den erſten Tagen den Monat Juni berufen und feine bebafg " 12 Ahr ” auf "eh ben - 91 1 "AA ha Luxemburg verbreiteten Nachrichten über das Kortichreiten der 5 
Seſſion den Juni hindurch dauern werde, mag im Allgemeinen Pe 15 5 brd erung lic Ar 8 ee 5 bah den J Demolirung greifen zwar dem wirklichen Verlauf der Dinge 
mit den Abſichten an maßgebender Stelle übereinſtimmen. Es nt it 7055 * me no el 1 we 15 2 löst weſentlich vor, Thatſache aber iſt, daß bereits vom 14. April! 
liegt jedoch in dem Wunſche der vorſitenden Regierung, daß ſammen 0 5 b d an re Mel, = Mine ee | auf der bis dahin ganz unberührt gebliebenen öftt n Feſtungs. 
die Seſſion wo möglich gen vor dem 1. Juni beginnen und as 1 Bereich ber ab I und du l eier front die Batterie Joſt eprengt worden iſt. Drei Andere Ba- * 
auch in kürzerer Friſt, als angenommen, beendet werde. — Die figte 22 walt En ft gleich 17 750 95 zunächſt nn ſtionen, davon zwei 10 der Oſtſeite der Feſtung, finden ſich | 
achricht der Wiener „Preſſe“, daß die preußische Regierung die een Beben 10 110 Be een En > ae. außerdem für die Sprengung noch in dieſem Jahre beftimmt 
durch ihren Vertreter in Paris dem franzöfifden Kabine ihren b 1 Aunſchlußbahnen u heilen en PER und follen die Vorarbeiten dazu nach durchaus glaubwürdigen 43 
Dank habe aussprechen laſſen für die in der Rede des Herrn erühr 2 1 EN Ar ſkiſtem elſteuer ese ei be⸗ Mittheilungen mit ziemlichem Eifer betrieben werden. Uebrigens 
bon Lavalette jo klar und beſtimmt dokumentirte friedliche Ge. . tigt i N ee: p geſetz iſt die Eile, mit welcher ſich die Niederlande nach dem Kriege 
ſinnung findet ihre Beſtätigung. — Für die gerechte Entrüſtung, c Mie PN die Ausſchüſſe hätten beſchloſſen, daß jedem Staate von von 1866 wider eine vorauögejehte preußiſche Annexion fiherftelen 
welche in hieſigen Regierungskreiſen über das Vorgehen der den in feinem Gebiete au tba Abgabenbeträgen 415 Duote, welche au müſſen vermeinten, beinahe bei der geſammten niederländiſchen > 
öſterreichiſchen Regierung in der bekannten Depeſchenangelegen⸗ ſich von Jahr zu Jahr mindere, überlafien werde, d. h. für 1870 36 pCt. Bevölkerung längſt einer weit kühleren Auffaſſung gewichen und 
beit empfunden wird, iſt es ein charakteriſtiſches Zeichen, daß die und jedes Jahr 6 pCt. weniger, außerdem etwa 2 pt. für Verwaltungs iſt unter dem Einfluß dieſer Stimmung die Ausführung der bei 


J 8 g d Erhebungskoſten. D 5 8 0 zbericht ae 2 . — 
Jalbamlliche Prov⸗Korr.“, welche ſich bisher an der periodiſch n ren dl Yundesftaute wid von ber helden an | Mtrecht und Amfterdam projeklirten befeftigten Linien kaum über 


auftretenden Polemik zwiſchen der öͤſterreichiſchen und preußiſchen die in seinem Gebiete debitirten Wechſelſtempelmarken und geſtempelten Blan. die erſten Anfänge hinaus gediehen. Noch in einem weit hoheren 
* Preſſe mit keiner Silbe betheiligt, heute ſich mit dieſer Zurückhaltung kets bis zum Schluſſe der Jahres 1870 der Betrag von 30 pCt. in den Maße aber hat der anfänglich von der holländiſchen Regierung =] 
A . erſten Male losmacht und in einem längeren Artikel das nächſtfolgenden 5 Jahren ein jäbrlich um 8 pot verminderter Progentfaß mit ſo großem Elfer verfolgte Plan, die niederländiſche Wehr⸗ 4 
Feindſelige und gehäſſige Verfahren Oeſterreichb kennzeichnet. — — von e wahrt. Sabre ab dauernd "der Betrag von 2 pf, aus der verfaſſung nach preußiſchem oder franzöſiſchem Muſter umzu⸗ 
er Abſchluß des Poſtvertrages mit dem Kirchenſtaat ift jetzt — Die Fünfte und leßte Sitzung der internationalen Konferenz der formen allen Boden eingebüßt und bleibt für die Verwirklichung 
polo Derſelbe iſt dem Bundesrathe bereits en 1 wird 7 zur Nen e er 8 ge in 3 dieſes e 5 > die ee er? vorhanden. 
obald als möglich auch an den Reichstag zur Genehmigung ger „M. die Königin beiwohnte, eröffnete der Vorfipende, Wirkl. Geh. — Das reiben, in welchem König Georg ſeinen 
j — Der dieſsetige Bevollmächtigte 175 Verhandlung mit race e e e e e Dee Brüdern“, d. h. den gekrönten Häuptern Europas, ſein Leid 1 
om, Geh. Regierungsrath Stephan, befindet ſich auf der Rück⸗ vorgeſchlagen babe, welche bereits zahlreiche Unterfchriften gefunden; der König über die von Preußen ihm angethanen Vergewaltigungen klagt, 
Reife hierher. — Die Mitglieder der internationalen Konferenz werde 17 Uhr pn Bene beüufeate Seren 77 5 wird durch die „Times“ heut der Oeffentlichkeit übergeben; es 
i i u ei 8 8 r empfangen, — Der Vertr ürkei, a ; ; a » 1 E Ä ; 
haften ſich geſtern nach Schluß ihrer Arbeiten noch zu einer vereins A ande a er la — 75 an iſt datirt aus Hieping bei Wien vom 27. Februar und unter⸗ I 
baulichen Zufammenkunft im „Hotel du Nord“ eingefunden, ihrerſeits die Genfer Konvention mit allen Kräfte durchzuführen, um die . „Georg Rex . Zunächſt ſucht daſſelbe den früheren 
wo die volle Befriedigung ſowohl über den Empfang, als auch | Uebel des Krieges zu mildern; mit Freuden begrüße ſie die hier gepflogenen Brief vom 8. April v. J. weiter zu begründen. „Ich habe“, 
Über die durch die Konferenz herbeigeführte Förderung der | Verhandlungen. Welchen Anklang die Bestrebungen der ae in der heißt es in der Einleitung in jenem Schreiben „den unwiderleg⸗ 
Awecke zum Ausdruck gelangte. Graf Bismarck wohnte der | Türkei finden, zeige das erfreuliche Wachothum des dortigen Nationafomitees. lichen Beweis geführt, daß der Erlaß vom 2. März 1868, wel⸗ 4 
Verſamp lung bei. — Die Aebeuptunz daß das Geſetz über ‚Denmächft and die Beratpung über die von dem italisniſchen cher mein, im Bereiche der preußiſchen Regierung gelegenes Ei⸗ 
1 


— ge 


5 


er 85 ; entralkomitee zu $ 4 des Programms (Friedensthätigkeit der Vereine 5 
die luriſtiſchen Prüfungen wegen der aus parlamentariſcher Ini⸗ 1 Vorſchlshe Na bene welche * Frage beſprochen 55 genthum mit Beſchlag belegte, eine offenbare Rechtsverletzung war 
ative hervorgegangenen Aenderungen auf Widerſpruch der Re⸗ — wünſchen, ob Zentralkomikees der Vereine nothwendig ind, ob Regle. und daß die Anklagen, mit welchen die preußiſche Regierung 
. lerung ſtoßen, iſt unrichtig. Es ſteht vielmehr die allerhöchfte | ments für die Beziehungen zwiſchen den Zentralkomitees unter einander und 5 zu beſchönigen verſuchte, ganz und gar grundlos waren.“ 

im Frieden beſonders zu zeichnen fein? Dr. Caſtiglioni erklärt, es ſolle 1 / 1 5 
I 8 Geſetzes in nicht allzugroßer Friſt zu erwarten ſei. 5 mit dieſem ran Bine einfeitige Neglementirung eg Zentralkomitees bes gen, Georg unterhalte in Frankreich eine Legion und reize zur 
or, O Berlin, 28. April. Der Verlauf der franzoͤſiſch⸗ bel ⸗ Benet jondern nur die Erwägung beſtimmter Normen für den a der Feindſchaft gegen Preußen an, keinen Halt hätten. Gegen 
N En Differenz, fo weit man ihn bis jet überſehen kann, iſt entralkomitees ac. angeregt werden. Die Verſammlung war damit einver⸗ Schluß bedauert der Exkönig, nicht erfahren le haben, daß der 


il⸗[ſtanden. — Graf Eberhard zu Stollberg⸗Wernigerode, Vertreter 3 
denfalls für Frankreich weder ein ehrenhafter noch ein vortheil der Balley Brandenburg des St. Johanniter Ordens, und der Vertreter der König von Preußen „das Verfahren des erſten Rathes ſeiner 


er geweſen. Wenn man den hohen Styl, in welchem dieſe öſterreichiſchen Genoſſenſchaft des Jleichen Ordens rägifirten die Stellung Krone mißbilligt habe“ Darauf wird der Proteſt gegen den 
"le enbet Anfangs behandelt wurde, vergleicht mit den her- dieſer ne daß ditfelben zwar nicht in die Hilfevereine auf. Erlaß vom 2. März 1868 auf das Geſetz vom 15. April 1869 
immten Anſprüchen, deren Befriedigung jetzt ſchon als ein geben werden, aber bei der Gleichartigkeit der Beſtrebungen um vertrauens. ausgedehnt, „welches die Widerherſtellung des rechtlichen Zuſtan⸗ 

| hler Ausgleich dargeſtellt wird, 0 dürfte man auf der volles Entgegenkommen erſuchen. — Der Vorſitzende erklärte, daß nie ein des noch mehr erſchwert hat“, wie der entkrönte Verfaſſer ſagt. — 


95 anktlon in ſicherer Ausſicht und dürfte daher die Publikation | zu den Lokalvereinen feſtzuſezen und die Buxeaur der Zentralkomitees auch eiterhin wird behauptet und angeführt, daß die Beſchuldigun⸗ ö 


* 
x 


J ? n Zweifel über die Gleichartigkeit der Arbeit zwiſchen den Johannitern und 
aufbahn des empire kaum ein Seitenſtück zu einem den Hilfevereinen beſtanden und f rach dem Grafen Stolberg für die ſtets 
kläglich verlaufenen Handel finden. Dabei iſt aller» | an den Tag gelegte Been e den Dank des preußſſchen Zentral. 


ee, daß nicht noch eine unvorhergeſehene Wen- komitees aus 


Die „Times“ empfindet, wie es ſcheint, die Gnade und Gunſt 1 
recht tief, daß ſie zuerſt das Schriftſtück veröffentlichen darf; ſie 


* 


widmet ihm einen Leitartikel, in welchem Preußen aufgefordert 

N iner kurzen Zuſammenſtellung des Ergebuiſſes der Berathungen f TEN nn a ct Iren 
aß dad definitive Ende der Sache, welches man der Ba er >= Denn die vom aan A kei wird, nden olli e a t begegnen, welche 
mit Sicherheit angeben kann, den Voraus vum ausgeſchriebene Preisaufgabe, welche diesmal auf die Thätigkeit der Hilfe, es aus Gründen po itiſcher othwendigkeit en hront habe. „Es 
man fi aus dem bisherigen Verlauf der Angeles vereine im Serkriege fich bezieht und vornehmlich die Beantwortung folgender | ift vergebens, wenn König Georg anderöwoher Abhülfe erhofft, 
nuß. Ich hatte ſchon in den erſten Entwicklungs. Fragen ins Auge faßt: Unter welchen Umſtänden, in welcher Form und mit als vom preußiſchen Parlament; aus dieſem Grunde aber ſollte 


} welchem Erfolge hat die private Humanität bereits werfucht, in Seefriegen | f : r fi E 
„wo die Lage Belgiens als ſehr ſchwierig von on Se . Schiffbrüchiger und an der 1 8 für ee And das preußiſche Parlament eine zu ſeinem eigenen Vortheile ge 
N 


ten dargeſtellt wurde, meine Anſicht ausgeſpro⸗ Kranken der Krieastloft ſich zu betbeiligen ? welcher Ausd d ſchloſſene Uebereinkunft nicht fo leichthin bei Seite ſchieben.“ 
ieſe Schwierigkeit überſchätzt zu werden ſcheine, ah wachen i 900 Fhveieiie mit Aueſict und folg | Die „Times“ hat ihren Rath anbringen ſollen, ehe das Parla⸗ 


Mr NE Fe ͤ .. TT—T—T—T—T—T—T—K— 


deſignirt. 


unſerem Schiffe „Cheliffe“ waren außer dem Kapitän, zwei 


werden kann, und 7 mit der Oekonomie betraute Perſonen an⸗ 


R = geftellt, alſo ein ziemlich zahlreiches Dienſtperſonal. 
i Es iſt vielleicht nicht ohne Intereſſe etwas Näheres über 
die Unterkunft und Verpflegung der Paſſagiere auf dem Messa- 


ment ſeinen Beſchluß gefaßt hatte; freilich wäre er dann eben 
ſo überflüſſig und unnütz geweſen. Der Artikel verräth übri⸗ 
gens eine ſehr lückenhafte Kenntniß deutſcher Verhältniſſe. 
Frankfurt, a. M., 28. April. (Tel.) Juſtizminiſter 
Dr. Leonhardt, welcher geſtern und heute den Sitzungen der ver⸗ 
ſchiedenen hieſigen Gerichtskollegien beiwohnte, begiebt ſich nach 
den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen morgen nach Wiesbaden. 


Oeſterreich. 
„Wien, 27. April. Die „N. Fr. Pr.“ berichtete unter dem 26. d. 
über eine bevorſtehende Veröffentlichung noch eines fünften Ban⸗ 
des des Generalſtabswerkes, welches neue Belege zur 
Illuſtrirung der Politik Preußens in den Jahren 1866 und 67 
enthalten ſollte. Dieſe Erwartungen ſind jedoch, wie daſſelbe 
Blatt unter dem heutigen Datum meldet, unbegründet und wird 
dieſer fünfte Band ſich ausſchließlich mit den Operationen in 
Südtirol, mit der Schlacht bei Liſſa und mit den militäriſchen 
Ereigniſſen auf dem weſtdeutſchen Kriegstheater beſchäftigen. — 
Man meldet der „N. Fr. Pr.“, daß Kardinal Rauſcher auf 
ſein nach Rom gerichtetes Schreiben, die Kurie möge ihre Feind⸗ 
ſeligkeit gegen die öſterreichiſche Geſetzgebung aufgeben und einen 
modus vivendi aufſuchen, von dort eine kategoriſch ablehnende 
Antwort des Kardinals Antonelli erhalten habe; eine Antwort 
im Geiſte der Allokution und des Syllabus. 

— Wie die „Prager Zeit.“ meldet, iſt durch kaiſerliche Ent⸗ 
ſchließung vom 18. April das Geſuch um Empfang der Pra- 
ger Deputation, welche trotz der bereits erfolgten Sanktion 
des Schulgeſetzes für Prag Separatverordnungen erbitten ſollte, 
ablehnend beſchieden worden. 

Aus Peſt vom 26. April wird berichtet: Beim Em⸗ 
pfange der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes erwiderte der Kai: 
ſer auf die Anſprache des Präſidenten: 

„Mit aufrichtiger Sympathie erwidere Ich Ihre Begrüßung. Die un⸗ 
abweisbaren Intereſſen des zeitgemäßen Fortſchrittes werden Ihre Thätig 
keit in erhöhtem Maße in Anſpruch nehmen. Eine große Fülle von Arbei. 
tern harrt der ſchnellen Erledigung, Arbeitern, welche ebenſo viele Vorbe⸗ 
dingungen der Entwickelung und Brühe Ungarns find. Ich hege die fihere 
Hoffnung, daß Sie mit patriotiſcher Eintracht dieſem edlen Ziele zuftreben 
werden und daß dieſer Reichstag reich fein wird an praktiſchen Reſultaten.“ 

Auf die Anſprache des Präſidenten der Magnatentafel er⸗ 
widerte der Kaiſer: 

Ich bin überzeugt, daß Ihre Worte von aufrichtiger Zuneigung und 
Anhanglichkeit eingegeben find und daß Ich bei der Verwirklichung meiner 
väterlichen Abſichten auf Ihre eifrige Unterſtützung jederzeit zählen kann. 
Ich nehme daher Ihre Begrüßung mit Freude entgegen ünd erwidere die⸗ 


ſelbe vom Herzen.“ 
Belgien. 


Brüſſel, 28. April. (Tel.) Wie „Indepen dance“ er⸗ 
fährt, wird Belgien bei der in Paris zuſammentrelenden ges 
miſchten Kommiſſion durch Frere⸗Orban und mehrere Parla⸗ 


mentsmitglieder ſowie wahrſcheinlich auch durch den Miniſter 
von der Stichelen vertreten ſein; ſeitens der franzöſiſchen Regie⸗ 


rung find die Miniſter Rouher, Lavalette und Greſſier, ſowie 
der Miniſterialdirektor Desprez zu Mitgliedern der Kommiſſion 


Frankreig. | 
Paris, 26. April. Es ſcheint beſchloſſene Sache zu fein, 


B. Reiſe⸗Erinnerungen aus dem Orient. | 


12. Von Galatz nach Sulina. 

Am 26. September, Sonnabend Nachmittag, verließ ich 
auf dem Dampfer „Cheliffe“, welcher der franzöſſſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft Messageries Imperiales angehört, deren 
Direktion zu Marſeilles reſidirt, Bratla. Ich war entzückt über 
die Aufnahme, die ich auf dieſem Dampfſchiffe fand, ſowohl in 
Betreff der Unterkunft, wie der Verpflegung und der Behand: 
lung. Nach einer Stunde Fahrt waren wir in Galatz angelangt. 
Unſer Schiff ſollte dort bis zum Montag früh bleiben, wodurch meine 
Ungeduld, Konſtantinopel zu erreichen, auf eine harte Probe ge⸗ 
ſtellt wurde. Indeſſen war ich auf dem preußiſchen Konſulate 
einer freundlichen Aufnahme gewiß und hatte ich ſchon früher 
in Galatz angenehme Beziehungen angeknüpft, ſo daß ich den 
Sonnabend Abend und den ganzen Sonntag, wo ich auch den 
evangeliſchen Gottesdienſt beſuchte, auf die intereſſanteſte Weiſe, 
mit Güte, Zuvorkommenheit und mannigfacher Belehrung be⸗ 
vorzugt, verlebte. Unſer Konſul, Herr Blücher, war eine zweite 
Vorſehung für mich, in ſeinem Hauſe und unter ſeiner Aegide 
war ich wohl aufgehoben; ich kann ihm nur für die liebevolle 
Gaſtfreundſchaft danken, womit er mich ausgezeichnet hat. 

Von Galatz nach Konſtantinopel wird der Reiſende von 
eee lane deren Schiffe Paſſagiere und Gü⸗ 
ter in periodiſchem Dienſte befördern, umworben. Es giebt eine 
engliſche, eine öſterreichiſche (Lloyd Austriaco), eine zuffiice über 
Odeſſa und eine franzöſiſche Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft für die 
Tour nach Konſtantinopel, eine griechiſche Schleppdampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft, aber merkwürdiger Weiſe keine türkiſche nach der eige⸗ 
nen Hauptſtadt. Die Engländer, Oeſterreicher, Ruſſen und Fran⸗ 
zoſen ftreiten ſich über die orientaliſche Beute. Das Sprichwort 
„Wo Aas iſt, verſammeln ſich die Raben“ findet hier volle An⸗ 
wendung. Die Nuffen ſollen den Paſſagieren große Erleichte⸗ 
rungen und Vortheile bieten, um den übrigen Nationen den 
Rang abzulaufen: ſie ſind hier ebenſo gefürchtet, wie gehaßt; 
man räth jeden Fremden ab, ſich von den Ruſſen ködern zu 
laſſen. Daß ich mich auf das franzöſiſche Schiff begeben habe, 
hat mich nie gereuet, und wäre für die nächſte Reiſe meine 
Wahl ſchon getroffen. 

Die Schiffe der Meſſageries Imperiales, welche Galatz mit 
Konſtantinopel und letztere Stadt mit allen bedeutenden Häfen 
des ſchwarzen Meeres, z. B. Trebiſonde, mit allen Häfen des 
Mittelmeeres, namentlich auch Kleinaſiens, dann mit Aegypten, 
z. B. Alexandria, in Verbindung bringen, haben einen eigenen 
Schiffsarzt, eine vollſtändig eingerichtete Apotheke am Bord. Auf 


Steuermannsoffiziere, 14 Mann bei der Dampfmaſchine, 19, 
zur Bedienung des Schiffes, das auch zum Segeln eingerichtet 


men Geldes bei einigen Verhafteten. 


zu täuſchen und zu berücken, beſitze. 


nach den Wahlen 175 und 24. Mai) eine kurze Seſſion zum 
15. Juni einzuberufen, die Wahlen prüfen und einige Geſetzent⸗ 
würfe, wie das außerordentliche Budget von Paris, berathen zu 
laſſen, um dann, nachdem man den Deputirten auf den Zahn 
gefühlt, das Napoleonsfeſt mit Ruhe und Pracht feiern zu können. 
Dieſe Seſſion würde etwa am 1. Auguſt geſchloſſen. Im Jahre 
1863, wo die Wahlen am 31. Mai erfolgt waren, traten die 
Abgeordneten am 5. Nov. zuſammen und brauchten faſt vier 
Wochen, bis fie konſtituirt waren. Die jetzige Seſſion ſchließt 
die dritte Legislaturperiode des zweiten Kaiſerreiches. 


Italien. 


Florenz, 24. April. Die Unterſuchung gegen die in 
Mailand verhafteten Mazziniſten wird eifrig betrieben. Die 
Verhaftungen dauern noch fort; mehrere Perſonen haben die 
Flucht ergriffen. Außer Papieren und Waffen fand man Sum: 
Auch hier wird eifrig nach 
Verſchworenen geforſcht. Unter den ſechs bis acht hier Verhaf⸗ 
teten befinden ſich mehreie Maſchinenarbeiter und einige Studirte. 


Rom, 24. April. 
Wladimir während der Feſttage ein kombinirtes Zuſammen⸗ 
treffen geweſen, hat er ſetber dem Papſte in ſeinen perſönlichen 


Glückwünſchen angedeutet. Ob darum die Spannung mit Pe⸗ 


tersburg nachlaſſen wird, iſt zweifelhaft, da die polniſche Partei 
gegenwärtig mächtige Fürſprecher und Fürſprecherinnen im Vati⸗ 
kan hat, die Sr. Heiligkeit nun einmal vordemonſtrirt haben, 
daß die ruſſiſche Diplomatie par excellence die Kunſt, Andere 
Nur darin iſt auch der 
Papſt mit dem polnischen Klerus durchaus nicht einverftanden, 
wenn dieſer bei jeder Erhebung Religion und Nationalität miſcht. 
— Der Papſt ſcheint nach der Jubelfeier wie verjüngt. Vor⸗ 
geſtern ſpazierte er länger in den Gartenanlagen des Monte 
Pincio, ſtieg vom Berge auf die Piazza del Popolo hinab und 
ſetzte ſeinen Weg, das W Volk links und rechts 
ſegnend, ohne auszuruhen, über den Korſo bis S. Carlo fort. 
Dort ſtieg er wieder in die ihm nachgefolgte Chaiſe. (K. 3.) 
— Der Geh. Poſtrath Stephan, welchen die preußiſche 
Regierung nach Ron gelandt hat, um den neuen Poſttarif zwi⸗ 


ſchen hier und Deutſchland abzuſchließen, hat ſeine Aufgabe mit 


Energie und Geſchick vollendet und reiſt demnächſt nach Berlin 
zurück. Das Briefporto iſt in Folge dieſes Traktats auf 8 Soldi 
ermäßigt und auch ſonſt manche gute Verkehrserleichterung er- 


reicht worden. 
feen. 


China. Schangai, 25. März. Der britiſche Geſandte 
am Hofe zu Peking, Alcock, hat an den hieſigen britiſchen Kon⸗ 
ſul eine Depeſche gerichtet, in welcher er ſagt, daß ungeachtet der 
Verſprechungen ihres Geſandten Burlingame die Zentralvegie- 


rung in Peking feine ide f. Fortſchritten in europäiſchem 
a 


Sinne zeige; im Genentheile laſſe ſich bei ihr nur im Wege bes 
Zwanges etwas erreichen. — Ferner wird berichtet, daß in der 
Provinz Seehuen katholiſche Miſſionäre und Konvertiten ermor⸗ 
det wurden. 


geries Impériales zu erfahren. Es find 4 verſchiedene Plätze 
vorhanden. Nur die Paſſagicre der 1. und 2. Klaſſe haben eigene 
Schlafgemächer mit Betten und werden an der Wirthstafel ver⸗ 
pflegt mit Wein ad libitum, die Verpflegung iſt in dem Paſſage⸗ 
gelde einbegriffen. Die Paſſagiere der erſten Klaſſe ſpeiſen mit 
dem Kapitän, die der 2. Klaſſe mit den Offizieren; die Paſſa⸗ 
giere der 3. Klaſſe haben einen Saal als Herberge für die Nacht 
aber keine Betten; die Verdeck-Paſſagiere müſſen im Freien die 
Nacht zubringen. Den Paſſagieren der beiden erſten Klaſſen 
iſt es geſtattet, überall auf dem Schiffe herumzugehen, nur bei 
Tiſche und für die Schlafſäle findet eine Trennung ſtatt; die 
Bewirthung iſt auf den beiden erſten Plätzen ziemlich dieſelbe. 
Die Paſſagiere des 3. und 4. Platzes dürfen 2 Stelle nicht 
verlaſſen. Im Oriente werden meiſtens die 4 Plätze beliebt 
wegen ihrer Billigkeit, jo daß auf 3 Paſſagiere für den erſten 
Platz etwa 6 für den zweiten, 30 für den dritten und einige 
Hundert für den vierten Platz kommen. Die Paſſagiere des 4. 
Platzes find einer ftrengen Disziplin und großen Beſchränkun⸗ 
gen unterworfen. 

Bald hinter Galatz paſſirten wir den Einfluß des Pruth. 
Die Mündung des Fluſſes, welche nicht 200 Fuß breit iſt, blieb 
weit hinter unſeren Erwartungen zurück. Dieſer Fluß war und 
bei unſeren geographiſchen Studien immer ſo bedeutend vorge⸗ 
kommen, und nun lag er vor uns in öder, verlaſſener Gegend, 
kaum war eine Anſiedelung an dieſem Zuſammenfluß mächtiger 
Ströme wahrzunehmen, denn der Ort Reni, welcher mit einer 
Einwohnerzahl von 7000 Seelen angegeben wird, liegt doch in 


die Parole der Weſtmächte gegen Rußland vor dem Krimkriege. 
Der für Rußland ungrückliche Ausgang deſſelben hat durch den 
Pariſer Frieden vom 30. März 1856 und die weitere Vervoll⸗ 
ſtändigung deſſelben durch das Protokoll vom Januar 1857 Ruß⸗ 
land weit jenſeits des Pruth zurückgeworfen. 


Daß der Beſuch des Großfürſten 


1 n Se 
eine Kommiſſton niedergeſetzt ſei, beſtehend aus einem preußiſchen, 


einiger Entfernung Bis an den Pruth und „nicht weiter“ hieß Namen „Muſtik“ zu feiner Verfügung, das in Dresden gebam 


Betrachten wir ein wenig genauer die Konſequenzen dieſer 


Friedensſchlüſſe, welche für die bevorſtehende Löſung der orienta⸗ 
liſchen Frage erſtaunlich ins Gewicht fallen. Rußland hat 205 
geographiſche Quadratmeilen Gebiet verloren, was für ein ſo un⸗ 
ermeßliches Reich, das in den letzten Jahren am Amur und in 
den Turaniſchen Ebenen mindeſtens 30,000 Quadratmeilen er⸗ 
worben hat, ganz unverfänglich erſcheinen ſollte. Allein dieſe 
Gebietsabtretung Rußlands hat den Zweck erfüllt, jene Macht 
aus dem Bereich der Donaumündungen ganz zurückzudrängen. 
Die Donau iſt aber der Hauptſtrom von Zenkral⸗Europa, ſeine 
Adern gehen aus von dem Herzen des ſüdlichen Deutſchlands, 
an ihm liegen Oeſterreichs und Ungarns Hauptſtädte. Rußland 
hat durch den unglücklichen Ausgang des Krimkrieges eine furcht— 
bare Schlappe erhalten, ſein Nimbus iſt geſchwunden, es wird 


dieſe Scharte in ſeiner Ehre ſchwer wieder auswetzen. Das Zu⸗ 


rückziehen der ruſſiſchen Grenze von der Donau iſt in merkan⸗ 
tiler, diplomatiſcher und ſtrategiſcher Hinſicht für die Löſung der 
orientaliſchen Frage von unberechenbarer Tragweite. 2 

In Folge des Parijer Friedens hat Rußland an die Mol⸗ 


den Geſtaltung gekommen, daß wir mitten auf dem Wege ftehen gebl eben BE: 
nd, hat d 5 . ä h m 
or „daß, Sie def anderer a Se A 1 


Norddeutſcher Reichstag. 


29. Sitzung. 5 

Berlin, 28. April. Eröffnung um 11 ¼ Uhr. Am Tiſche des Bun⸗ 
5 944 Car. Bismarck, Delbruck, Michaelis, v. Puittammer, Gilden 
meifter u. A a 
Präf Simſon verlieft ein Schreiben des Oberprokurators zu Düffel- 
dorf, in welchem derſelbe die Verhaftung des Reichstagsabg, Mende mer 
gen Widerſetzlichkeit gegen Beamte im Dienſt, Aufreizung u. f w. mittheilt. 
Die bezuglichen Vorfälle, bei denen auch fremdes Eigenthum zerſtört wor 
den iſt, haben am 24. d. M. in Gladbach ſtattgefunden und tft der Ver⸗ 
haftete nach Düſſeldorf in Verwahrſam gebracht. Die gleiche Anzeige t. 
unterm 25. April an den preußiſchen Juſtizminiſter abgeſchickt. Be 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Interpellation 5 
Abgg. Dr. Loewe und Harkort: Wird dem Reichstage noch in dieſer © 


fi Wenn 
nun dieſe Behörden auch die Auswanderer ſchützen wollen, fo haben fie doch 


gebracht werden, durch welche dieſelben e fur alle Schiffe, wo 
Auswanderer landen, eingeführt werden. Die Abfaſſung ſolcher Reglements 
erſcheint mir nicht ſehr verwickelt. Der Hauptpunkt iſt der, zu beſtimmen, 
wie die Auswanderer auf dem Schiffe logiren, wie viele Auswanderer in 
einen beſtimmten Raum aufgenommen werden dürfen ꝛc. Alle andern Be = 
ftimmungen, über Beköſtigung, Behandlung ꝛc. find Nebenſache; die Haupt- 
ſache iſt die Luft beſchaffenhett. Es liegt ja im Intereſſe der Rheder 2 
felbft, daß eine Rechtsbehörde geſchaffen wird, damit auch die vielfachen um 
begründeten Klagen ihre verdiente Würdigung finden. Begründet ſind meiſt 
die Klagen über das Raummaß. In England iſt dies durch Geſetze fer 
geſtellt. Wir müſſen nun verſuchen, mit den Vereinigten Staaten von Nord? 
amerika geſetzliche Beſtimmungen zu vereinbaren, die mit den unſrigen kor, 
reſpondiren und den Rechisſchutz regeln. Wir haben jegt einen Vertrag mit 
Nordamerika abgeſchloſſen, der die Bürgerrechtsfrage regelt und durch den 
wir zum Theil aus den alten Vorurtheilen herauskommen. Die fremden 
Volker find gewohnt, die deutſchen Aus wanderer immer noch als a 
anzuſehen und den Maßſtab der Achtung, die fie gegen jeden Einzelnen em. 
pfinden, auf die ganze Nation anzulegen. Die öffentliche Meinung des Aus“ 
landes über unſere Verhältniſſe ift noch immer keine ſehr günſtige; die ver 
mehrte Auswanderung ſelbſt iſt eine harte Kritik unſerer Verhällniſſe. Der 
Umſtand, daß unſere politiſchen Verhältniſſe noch nicht zur vollen un 


eſe 2 
räſ. Delbrück: In der vorige habe 1) mitget u 


m 2 
burgiſchen und ſächſiſchen Bevollmächtigten, die nach den beiden Auswande. 
rungshäfen Deutſchlands gehen ſollte, um die Einrichtungen und Handhabun 


dau denjenigen Theil von Beſſarabien zurückgegeben, welcher 
weſtlich vom Pruth, ſüdlich von der Donau und dem St. Georgs- 
Arm, öſtlich durch das Schwarze Meer und gegen das Innere 
Beſſarabiens durch eine Linie begrenzt wird entlang des Burna FE 
Sola, der Straße von Alkerman zum Trajans⸗Walle u. |. w. 
Dieſes Gebiet iſt an die Moldau zurückgegeben worden, welche 
unter der Oberhoheit der Türkei ſteht. Die Hauptſache iſt aber, 

daß die Donaumündungen einer europäiſchen Kommiſſivn zur 
Regulirung anvertraut Kind in welcher alle Uferſtaaten ihre Be 
vollmächtigten haben. Dieſe Kommiſſion iſt unter dem Schuß 

der garantirenden Weſtmächte mit einer ſouveränen Gewalt be-. 
kleidet, und die Exekutive derſelben nur nominell der Oberhoheit 
der Türkei unterſtellt worden. Die ausübende Gewalt iſt dem 
Herrn v. Drigalski anvertraut, fein offizieller Titel iſt: Iusgee⸗ 
teur de la navigation du Bas Danube, oder wie Herr v. Dr“ 
galski ſelbſt uns dieſen feinen Titel überſetzt hat: „General-In" 7 
ſpektor der Regulirungs⸗Kommiſſion der Donau“. Herr v. Die 
galski war früher (1846) Offizier in der Garniſon Peſen, fpäter it f 
er bis 155 Oberſten befördert worden und hat dann feine jetzige 
europäiſche Miſſion übernommen. In feiner Geſellſchaft bin ich 
von Tultſcha (Tulcia), feiner jetzigen Reſidenz (worüber ſpäter), bis 
Sulina gefahren und verdanke ſeinen mündlichen Mittheilungen die 
intereſſanteſte Belehrung. Er hat die Leitung und Beaufſichtigung 
für die Vertiefung und Inſtandhaltung des Sulina» Fahrwall 11 
Er hat eine große Verantwortlichkeit in feiner faſt unabhängi⸗ 
gen Stellung übernommen, nur dem Namen nach ſteht er un, 
ter türkiſcher Oberhoheit. Er hat ein eigenes Dampfſchiff mit 


1 


und per Eiſenbahn nach Wien befördert worden iſt, von wo h 
auf der Donau heruntergekommen iſt. Herr v. Drigalsli iſt 
ein eben jo unterrichteter, wie liebenswürdiger und thälige?“ 
Mann, der große Erfolge in ſeiner jetzigen wichtigen Stellung 
erreicht hat. I 

Bald hinter der Mündung des Pruth, deſſen Reichthum 
Fiſchen wir hier noch erwähnen wollen, paſſirt man das a 
linken Ufer gelegene weitläufige Lazareth, welches als Qua“ 
täue⸗Auſtalt gegen die Verſchleppung der Peſt von den Ri 
gebaut und eingerichtet war und jetzt in Ruinen zerfällt, & 
das Einbringen der Peſt nicht mehr gefürchtet wird, da fa’ 
polizeiliche Beaufſichtigung in der Türkei Eingang gef 
Die Türken kommen allmälig zurück von dem Blösſing 
Fatalismus. N N 

Die Stadt Beni in Beſſarabien, unterbalb re 
des Pruth ift anmuthig zwiſchen Bäumen ganz ir." 
legen und weitläuftig guſteen j 

Bei unjer Weiterfahrt intereſſirten und dr 
anftalten für die Niederungen, die im vorige 
von der Dürre gelitten hatten. Das Waſſer we | 
werke, die von Ochſen getrieben werden, in o 
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zum Schutze der Auswanderer nöthigen Beſtimmungen zu prüfen und 
läge zu ihrer Verbeſſerung zu machen. Die Kommiſſion hat ihr Gut⸗ 
achten dem Bundesrath überſandt, der einige Tage nach der Interpellation 
ine Beſchlüſſe gefaßt hat. Zunächſt handelte es ſich darum, die in den beiden 
ſeſtädten aa den Geſetze über den Schutz der Auswanderer zu prüfen, 

die Intereſſen der Auswanderer zur Genüge gewahrt werden. Da fand 
ich, daß in Hamburg durch ein Geſetz vom 20. April v. J. genügend 
für geſorgt iſt. In Bremen war die Geſetzgebung in dieſer Beziehung 
ckgeblieben. Es war dort z. B. die Benutzung des Vorderdeckes zur Be 
derung der Paſſagiere nicht verboten, es fehlte eine Vorſchrift, wonach eine 
ade nterſuchung der Auswanderer jtattzufinden kat; außerdem fehlte 
eſtimmung, wonach gewiſſe Waaren von der Beförderung auf Aus⸗ 
dererſchiffen ausgeſchloſſen ſein ſollen. Der ee hat in Folge 
n den Bremer Senat um Abhilfe erſucht. Der Bremer Senat iſt dieſem 
nſche bereitwillig entgegengekommen und hat durch eine Verordnung vom 
ember v. J. die Sache in der gewünſchten Weiſe erledigt. — Es empfahl 
ich ſodann, einen Bundesbeamten zu beauftragen, der über die Befolgung der 
zum Schutze der Auswanderer erlaſſenen Vorſchriften von Bundeswegen zu 
wachen hat. Dieſe Einrichtung iſt ſeit Anfang dieſes in ins Leben ge⸗ 
kreten. Ein höherer Offizier der Kriegsmarine iſt nach Hamburg komman⸗ 
dirt worden mit dem Auftrag, die Auswandererſchiffe in Hamburg und Bre⸗ 
Men zu kontrolliren und ſich von dem Zuſtande derſelben vor ihrem Aus⸗ 
Hufen perſönlich zu überzeugen. Dieſer Offizier hat ſeitdem bereits eine große 
Anzahl von Auswandererſchiffen in Hamburg und Bremen einer Reviſion un 
terworfen und aus feinen Berichten geht hervor, daß alle Bemerkungen, die er 
macht, ſeitens der Hamburger und Bremer Behörden bereitwilligſt Folge ge⸗ 
kiſtet, und daß in Folge deſſen ſchon vielen Mängeln abgeholfen worden iſt. 
Die dritte und unzweifelhaft wichtigſte Frage betraf die allgemeine geſetzliche 
Regelung der Frage im Wege des Vertrages zunächſt mit den Vereinigten 
Staaten. Die Idee eines ſolchen Vertrages iſt in Amerika ſelbſt entſtanden. 
er Bundesrath iſt bereitwilligſt darauf eingegangen und hat feinen 
andten in Waſhington und den Generalkonſul in Newyork mit der Füh⸗ 
g der Verhandlungen beauftragt. Letzterer hatte denn auch im Verein 
lit Sachverſtandigen den Entwurf zu einem ſolchen Vertrage ausgearbei 
et, der den Verhandlungen zu Grunde gelegt wurde. Die Vorſchriften 
dale Schutze der Auswanderer zerfallen nun in zweierlei Arten: Erſtlich 
ſolche, die allgemein feſtſtehende Verhallniſſe betreffen, und ſolche die von Tag 
du Tag zu handhaben ſind. Zu den erſteren gehören die Beſtimmungen über 
ya le Höhe der Decke, über die Dimenſtonen und Einrichtung der Schlafſtel⸗ 
ER „ über das Verhältniß der Zahl der Paſſagiere zur Größe des Schiffes. 
Dieſe Vorſchriften find überall zur kontrolliren. — Der anderen Art der 
HBeſtimmungen lege ich übrigens keine fo geringe Bedeutung bei, wie der 
Löwe. Es find dies die Beſtimmungen über die Beköſtigung, Rein⸗ 
Uchkeit, überhaupt über den Schutz der Paſſagiere. Dieſe Vorſchriften wer⸗ 
den von Tag zu Tag gehandhabt und konnen von Tag zu Tag übertreten 
3 — 95 und zwar auf offener See. Kein Staat hat aber die Juriediktion 
. er das, was auf dem Schiffe auf offener See vorkommt, wenn es nicht 
Innerhalb feines Seegebietes geſchieht. Wenn nun ein deutſches Auswan⸗ 
dererſchiff nach Newyort komme, das nicht die gehörige Dimenſton hat, jo 
kann hiergegen von den Behörden der Vereinigten Staaten eingeſchritten 
werden, weil noch innerhalb des Seegebtetes der Vereinigten Staaten das 
Sergehen begangen worden iſt; anders iſt es mit dem, was auf der Reiſe, 
uf dem norddeutſchen Seegebiete paſſirt; da find die nordamerikaniſchen 
N Es entſteht hier alſo die unan ⸗ 
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orden nicht kompetent und umgekehrt ; 
genehme Lage, daß das Gericht, welches den Beweis aufnehmen, die Zeu- 
fen vernehmen kann, nicht kompetent tft, und daß das eigentlich kompetente 
Gericht nicht die Zeugen vernehmen kann. Deshalb können ſolche Sachen, 
5 ge werden. Dan 

te deshalb die Errichtung internationaler Gerichte in Ausſicht ge⸗ 
amen, die in den verſchledenen Ausſchiffungs⸗ und Einſchiffungs⸗Häfen 
t werden follen, zum Theil vom Norddeutſchen Bunde, zum Theil 
den Bereinigten Staaten, welche jedenfalls kompetent 45 follten. 
Idee iſt nicht Neues, da ſchon ein ſolches internationales Gericht zwi⸗ 

n Vereinigten Staaten und Großbritannien vereinbart iſt zur Ver⸗ 
Stiebel de 


die auf der Reiſe vorkommen, ſehr ſchwer wirkſam 
batte 
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gerlethen jedoch die Verhandlungen ins Stocken; und während man mit der 

Beſeitigun der Bedenken beſchäfligt war, trat der neue Präfident und da⸗ 
nut die Nothwenigkelt ein, die Verhandlungen von vorne zu begin⸗ 

ne Der Bundesgeſandte in Wafhington hat bereits Instruktionen erhal» 
die Verhandlungen von Neuem aufzunehmen. Hieraus beantwortet 
von felbft die Frage, ob noch in dieſer Seſſion die Vorlage eines Ges 
es zu erwarten ift, und zwar mit Nein; da, wenn die Verſtandigung 
den Vereinigten Staaten erreicht ſein wird, der Reichstag wohl nicht 
lehr beiſammen wird. 
Soester Gegenſtand der 
in Haft befindlichen Abgeordneten Mende. 
„. Abg. Dr. Schweitzer ſchildert die Ereigniffe zu Gladbach, wie fie ihm 
durch 8 Sekretär 88 dortigen Vereins im Gegenſatz zu der ae 
FJuſchrift mugetheilt find. Hiernach iſt Mende als Zeuge in einer feinen 
Betein betreffenden Angeiegenheit nach Duſſelborf gereiſt und von dort auf 
Ge, Aufforderung jeiner Unhänger nach Gladvach gegangen, um in einer 
Bereinsſitzung zu ſprechen. Auf die in feiner Rede vorkommende Bemer⸗ 
ung, daß der hohe Militävetat an der Ueberlaſtung der arbeitenden Klaſſen 
Es jet, habe der überwahende Polizeibeamte die Verſammlung aufge 


1 Tagesordnung iſt der Antrag der Abgg. 
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‚ot. Mende erklärte dieſe Auflöſung für ungeſetzlich, worauf der Polizei 
kommiſſarius (Bornheim (2) ſeinen Degen halb aus der Scheide zog, ihn 
ledoch ſodann wieder zurückſtieß (Heiterkeit), während der Gensdarm Beh⸗ 
ns blank zog und einen Hieb gegen Mende führte, ohne dieſen aber zu 
teffen. In Lolge deſſen großer Tumult; Mende verließ ſchließlich den 
Saal, während die Polizeibeamten auf die Menge einhieben, die dadurch 
hend gemacht einen Gensdarm durch zwei Meſſerſtiche verwundete 
chdem der Saal geräumt worden, zog die Menge ruhig ab; die zer. 
ſchlagenen Fenſter rührten nicht von den Arbeitern, ſondern von der Poli- 
t ſelbſt her. (Heiterkeit.) Mende hatte ſich inzwiſchen nach feinem Hotel 
eben und hielt von dort an die Menge eine beruhigende Anſprache. 
Morgen des nächſten Tages wurde er verhaftet und auf Anordnung 
Inſtruktionsrichters zu gemeinen Verbrechern und auf Strafgefangen⸗ 
geſetzt. Einer großen Anzahl von Arbeitern, die ſich für ſeine 
kntlaſſung verwendeten und ſich bereit erklärten, ſich für ihn ver⸗ 
Alten zu laſſen, antwortete der Regierungs- Präfident: „Endlich ha⸗ 
wir ihn und ſo bald wird er nicht wieder loskommen.“ 
e weit dieſen Nachrichten der amtlichen Zuſchrift gegenüber Glauben zu 
ken iſt, muß jedem Einzelnen überlaſſen bleiben. Dem Redner erſcheint 
unzweifelhaft, daß es ſich hier um eine jener Säbelaffären handle, die 
A Preußen nichts Ungewöhnliches find. (Unruhe und Widerſpruch) M. 9, 
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der Kompoficton dieſer Gerichte 


weiger, beitzſche, Haſenclever und Genoſſen wegen Freilaſſung des 
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die Zenſur, denn wir werden konſtszirt und beſtraft obendrein; ein Ver⸗ 
ſammlungsrecht, das unter der Form der Freiheit die größte Unfreiheit 
bietet. Zur Erläuterung der Art, wie man dies Verſammlungsrecht in 
Preußen handhabt, kann ich Ihnen Beiſpiele aus meiner eigenen Erfahrung 
erzählen. (Unruhe.) 

Präſ Simſon: M. H, Sie können dem Redner nicht das Recht 
nehmen, ſeinen Antrag in derjenigen Weiſe zu vertheldigen, die ihm ſelbſt 
angemeſſen erſcheint; ob dieſelbe der Mehrheit der Verſammlung zuſagt, 
darüber habe ich kein Urtheil. Ich ſelbſt muß eine Menge von Gedanken 
unterdrücken, wetl ich hier nicht preußiſche, ſondern deutſche Inſtitutionen 
zu vertreten habe 

Abg. Schweitzer (fortfahrend): Sie alle wiſſen, daß die Verſammlun⸗ 
gen in Preußen durch Wachtmeiſter überwacht werden; einmal ſtand ein ſol⸗ 
cher im Begriffe, die Auflöſung auszuſprechen, weil ich gejagt hatte, Bismarck 
habe dem Volke das allgemeine direkte Wahlrecht auf dem Präſentierteller 
entgegengebracht. (Heiterkeit) Nur mit Mühe konnte ich ihn überzeugen, 
daß eine ſolche Aeußerung nichts ſtaatsgefährliches, ſondern eher eine Aner⸗ 
kennung, ein Vertrauensvotum enthalte; bei vielen andern wäke es nicht ge 
glückt und die Verſammlung wäre aufgelöſt worden, ohne daß man das Ge⸗ 
ringſte dagegen zu thun im Stande geweſen wäre. Natürlich, der preußiſche 
Wachtmeiſter iſt ein Individuum ohne Bildung, ohne eine Spur von ftaatg. 
rechtlichen oder politiſchen Begriffen, ein Kopf in unentwirrbarer Konfuſion. 
(Heiterkeit.) Der zahme Philiſter ſetzt natürlich ſeinen Hut auf und geht 
ruhig nach Hauſe, wenn ein ſolcher Beamter die Verſammlung aufgelöſt hat, 
der kräftigere Theil des Volkes aber, namentlich gereizt, äußert ſeinen Un⸗ 
willen. Ich bin weit entfernt, dies zu billigen, und werde überall ſolchen 
Exzeſſen entgegen zu treten ſuchen; der Ausbruch iſt aber natürlich, denn 
diese lügneriſche Vereins- und Verſammlungsrecht entſpricht nicht mehr den 
Bedürfniſſen der Zeit Beſſer iſt es, jenes Recht ganz aufzuheben oder die 
volle Freiheit zu geben; Dinge, die keine Baſis haben, reiben ſich von ſelbſt 
auf, handelt es ſich aber um eine gute Sache, jo ift der Verſuch vergeblich, 
ſie zu unterdrücken, und erhitzt nur die Gemüther. Der Abg. Hennig warf 
uns geſtern Uneinigkeit vor; ich muß ihm in gewiſſer Beziehung Recht geben, 
doch wird er ſehen, daß wir überall, wo es gilt, der reaktionären Stagts⸗ 

ewalt und dem Drucke des Kapitals entgegenzutreten, einig zuſammenſtehen. 

inen Ausdruck dieſes inneren Zuſanmenalles finden Sie auch in dem vor⸗ 
liegenden Antrage, den Sie, wie ich hoffe, ohne Rückſicht auf Parteianſchauun⸗ 
gen im Intereſſe der vollzähligen Vertretung aller im Lande herrſchenden po» 
litiſchen und ſozialen Richtungen annehmen werden. 

Graf Bismarck: Ich bin mit dem Hru Vorredner überzeugt, daß die 
Intereſſen der Vollſtändigkeit dieſer Verſammlung ſchwerer wiegen, als lokale 
Intereſſen der Verwaltung oder der Rechtspflege, wenigſtens in einer vorüber⸗ 
gehenden Bedeutung der letzteren; ich hätte nur lebhaft gewünſcht, daß der 
Herr Abg. Mende ſich ſelbſt von dem Prinzip, das der Herr Vorredner hier 
vertritt, lebhafter durchdrungen hätte, und daß er die Intereſſen der Arbeiter 
lieber hier auf dem Boden der Geſetzgebung, als in Gladbach auf dem Boden 
der Agitation vertreten hätte; ich hatte lebhaft gewünſcht, daß er es verzogen 
hätte, ſich hier an den ſchwierigen Fragen der Gewerbeordnung, die ſich ge⸗ 
rade in dieſen Tagen vorzugsweiſe mit den Arbeitern beſchäftißte, zu bethei⸗ 
ligen, als in Gladbach tumultuirende Polizeibeamte zu beruhigen. Indeſſen 
der Antrag iſt verfaſſungsmäßig berechtigt und die Verſammlung ebenſo, dar⸗ 
über zu entſcheiden. Als Vertreter der Regierungen kaun ich natürlich nur 
wünſchen, daß der Gerechtigkeit freier Lauf bleibe, und daß dieſe Verſamm⸗ 
lung — die erſte in Norddeutſchland — ihr Zeugniß dafür einwerfe, daß 
der Sache der Arbeiter mit tumultuariſchen Agitationen nicht gedient fei, 
ſondern daß ihr am beſten durch Arbeit hier inmitten dieſer Verſammlung 
gedient werde. Als ein Zeugniß über dieſe Frage werde ich das Verdikt der 
hohen Verſammlung anzuſehen haben, keinenfalls als eine Anſichtsäußerung 


darüber, bis zu welchem Maße die Regierungen und namentlich das Präſi⸗ 


dium — denn ihm liegt die Ueberwachung und Ausführung der Geſetze b — 
letztere energiſch handhaben ſollen. Die Regierungen werden in Erfüllung 
dieſer Pflicht nicht irre werden, auch wenn Ihr Ausſpruch in dieſem Falle 
ſie 9 — 5 die Zukunft ee ſollte. — f W 

Wenn ich darüber gewiß wäre, daß das Ho aus heute noch keine 
ſachlichen Beſchluſe faſſen würde, fo würde ich Dasſenige, was mir augen: 
dlicklich an thatſachlichem Material vorliegt, um den Aeußerungen des Hrn. 
Vorredners gegenübergeſtellt zu werden, noch zurückhalten, da ich bisher Ie- 
diglich auf die Mittheilungen der Adminiſtrativbehörden beſchränkt bin und 
von Seiten der Juſtiz erſt heute früh eine vorläufige Meldung des K. Ober⸗ 
Prokurators Vierhaus in Düfjeldorf mir zugegangen iſt, die im Ganzen 
daſſelbe, nur etwas kurzer enthalt, was, wie ich höre, der Herr Präfident 
im Anfang der Sitzung mitgetheilt hat. Aber ich din genöthigt, den Mit⸗ 
theilungen, die wir aus einem, wie der Herr Vorkedner meinte, glaubwur⸗ 
digen Privatſchreiden hier bekommen haben, einige andere anzufchlichen, 
1 nur von adminiſtrattoen Behörden und aus demſelben Staate, def- 
en Einrichtungen ihm im Ganzen ſo ſehr verdächtig, bedenklich und un- 
wahr erſcheinen, aus dem Staate Preußen, andere liegen mir nicht vor — 
indeſſen ich gebe was ich habe. 

Die erfie Mittheilung war ein Telegramm des Landraths in Gladbach, 
welches bekundet: „Geſtern Abend hier großer Tum lt in Folge Auflöſung 
einer Verſammlung bei Anwenſenheft des c. Mende. Polizei mit Steinen 
und dergleichen geworfen, dann — Polizet nämlich — im Lokale zernirt, 
welches demolirt Ein Gendarm durch Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Früh 
4 Uhr Mende verhaftet, dem Oberprokurator vorgeführt. Verſammlung 
heute auf O erlirchner (2) Gebiet angekündigt.“ Ich habe ſofort in Ber 
treff der Qualitat des Herrn Mende als Reichstagsabgeordneten telegraphiſch 

ebeten, dem Bundeskanzler-Amte alle Mittheilungen, die weiter zur Dispo⸗ 

tion ſtanden, ſchleunigſt zugehen zu laſſen. Die entſcheidenden Mittheilungen 
zur Beurtheilung der Sache können aber meines Erachtens erſt durch die 
Gerichte geliefert werden. Ein anderes Telegramm vom 25. lautet ähnlich 
und enthalt nur das Neue: „Zwei Kompagnien von Düffeldorf zum Ein- 
ſchreiten konſignirt.“ Dieſelben find aber nicht benutzt, indem die Behörden 
von dem richtigen Grundjag ausgegangen find, daß das Einſchreiten von 
Militär erſt dann herbeizuführen, wenn die ſofortige Verwendung der be⸗ 
waffneten Macht undermeidlich iſt. Dann ift die erſte ſchriftliche Mitthel⸗ 
lung eine kurze Meldung des Reg. Praſidenten von Düſſeldorf, in der er 
ſich zunachſt auf die telegraphiſche Meldung bezieht und dann fagt: „Da der 
Rädelsfuhrer Reichstagsabg. Mende als in flagranti ertappt, von der hie ⸗ 
ſigen Gerichtsbehorde nicht wird in Freiheit geſetzt werden, ſo lange der 
Reichtag ihn nicht rellamirt, ſo hoffe ich, daß der heutige Abend ruhig ver⸗ 
laufen wird, ohne weiteres Einſchreiſen, namentlich militariſches, noͤthig zu 
machen“. — Dies hat ſich beftätigt. Nur find außer dem verhafteten Mende 
leider auch eine Anzahl Arbeiter mit verhaftetet, die vorausſichtlich Fam⸗ 
lienväter und Leute, die ihre Verhaftung und die Folgen, die ſich daran 
knüpfen, ſehr viel ſchwerer empfinden, als Herr Mende. An ſeiner Stelle 
würde ich das Bedürfniß fühlen, das Schickſal dieſer Leute zu theilen. Red⸗ 
ner theilt darauf einen ausführlicheren Bericht eines Lokalbeamten an den 
Praſ. Kuglwetter mit, worin die Urſache der Verhaftung alſo angegeben 
wird: „Mende beſprach die joziale Frage und bemerkte, dieſelde müßte und 
würde gelöft werden, entweder friedlich oder, wenn das nicht ginge, mit 
allen Schrecken der Revolution. Sie wollten aber die Frage frledlich 
loͤſen. Dazu müßten aber die Verhaltnlſſe geändert werden. Die Arbeit 
geber ſeien gegenwärtig, wie bie Arbeiter ſelbſt, im Unrecht, der Unterſchied 
ſei nur der, daß die Arbeitgeber das Unrecht thäten und die Arbeitnehmer 
das Unrecht zu leiden hätten. In Gladbach ſuche man das Vereinsrecht zu beein» 
trächtigen, er jet eigens herübergefommen, um beim Gericht in Düffeldorf 
für die Rechte der Arbeiter zu plaidiren und er werde das überall thun.“ 

Daß ein Zeugniß abzulegen geweſen ware, daß überhaupt ein beſumm⸗ 
ter Prozeß geſchwebt hatte, welcher die Anweſenhelt des Herrn Mende dort 
motioiet hätte, iſt aus den Akten bisher nicht bekannt geworden. 

Im Staate ſei es aber überall leider jo beſtellt, daß man, ohne gegen 
die Geſetze anzuſtoßen, ſich nicht wohl bewegen könne. Ueberall, wohin 
man blicke, ſei Ueberlaſtung und Unterdrückung. Selbſt für die Bour⸗ 
geoifie fange an die Belaſtung eine unerträgliche zu werden. Woher die 
leberlaſtung rühre, wiſſe Jeder. Zunächſt ſeien es die großen ftehenden 
Heere. Einige Hunderttauſende würden auf Koſten des Volkes drei Jahre 
lang unter den Waffen gehalten; in dem erſten Jahre würden fie gedrillt 
und die beiden folgenden Jahre auf Koſten des Volkes müßig umherge⸗ 
ührt. Hier ſtand der Polizeikommiſſar auf und erklärte die Verſamm⸗ 
ung für aufgelöft. Gleich nachher flogen einzelne Giäfer gegen die Per⸗ 
ſon des Kommiſſars, während Mende heftig gegen die Auflöſung der 
Verſammlung proteſlirte und dem Kommiſſär ſagte, derſelbe habe kein 
Recht zur Auflöſung, er, Mende, kenne die Geſetze beſſer als der Poli“ 
zeikommiſſar“ i s 

Das iſt nun vielleicht möglich, wenn der Herr Vorredner vielleicht den 
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Antrag ſtellte, die Examina für die Wachtmeiſter ſtrenger zu ſtellen, ſo kaun 
man ja dergleichen erwägen, wir find aber nicht in der Lage, es 
durchfuhren zu können, wir können nicht durch ſtudirte, urtheilsfähige Kreis⸗ 
richter Verſammlungen überwachen. Man hat alſo nur die Wahl zwiſchen 
einer völligen NichtUeberwachung oder: die Schließung der Verſammlung 
der Diskretion derjenigen Sicherbeitsbeamten anzuverkrauen, die man hat. 
„Die Menge, die anfing ſich zu entfernen, wurde hierdurch veranlaßt zu 
bleiben, beztehungsweiſe zurückzukehren. Zugleich wurde mit Dutzenden 
von Glaſern, wen und Ofenpfeifen“ 
— es iſt das eine Waffe, deren Natur mir nicht ganz klar iſt - 
„auf den Polizelkommiſſar und die Polizei⸗Offtzianten eingeworfen, und 
machten letztere hierauf von ihren Waffen Gebrauch.“ . 
Darauf werden ſich überhaupt wohl die ungeſchickten Hiebe, die nach der 
Erzählung des Vorredners ein Gensdarm in die Luft geführt haben ſoll, 
reduziren. Der Mann hat wahrſcheinlich, wie das leider dei unſerer 
müthigen Polizei üblich iſt, ſehr viel früher gezogen, als er ſchlagen wollte, 
um den Leuten anſchaulich zu machen, er würde von ſeiner Waffe Gebrauch 
machen, wahrend in anderen Landern die empfehlenswerthe Manier herrſcht, 
nicht zu drohen und die Waffe nicht eher zu ziehen, als in der Sekunde, 
wo man fie braucht, e 
„Der Polizeikommiſſar kam mehrmals ins Gedränge, der Gens darm 
Behrend wurde erheblich verwundet und alle Polizeibeamten, mit Aus 
nahme des Polizeikommiſſars, erlitten mehr oder minder heftige Kontu⸗ 
fionen. Mende ſoll nun auch zum Weggehen ermahnt haben, jedoch ge ⸗ 
lang es nur mit Mühe, die gereizte Menge aus dem Saale zu entfernen, 
welche ſich aber in dem Hofraume und vor dem Haufe, worin die Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden hatte, wieder feſtſetzte, um ſich ausgeſprochener⸗ 
maßen an den zurüdgebliebenen Polizeibeamten zu vergreifen. Nach den 
eingegangenen zuverlaſſigen Erkundigungen wäre es verwegen geweſen, 
wenn die wenigen Beamten gegen die auf Tauſende von Köpfen ange⸗ 
ſchwollene Menge hatten vorgehen wollen, welche das Verſammlungs lokal 
aue In dem ganzen Haufe wurden von der Menge die Fenſter ein⸗ 
geworfen.“ . 
Der Herr Abgeordnete behauptete, es wäre von der Polizei geſchehen; 
aus der Erzählung geht hervor, daß die Polizei ſich innerhalb des Saales 
befand, und wenn die Scheiben von außen entzweigeſchlagen worden find, 
ſo kann dies doch kaum der Polizei zur Laſt gelegt werden. 
Der Bürgermeifier und der Landrath, die auch nach Ausbruch des 
Tumults hinzugekommen waren, erlitten Steinwürfe. Erſt nach 2 Uhr 


verlor ſich die Menge. 2 
bevor ich die Mittheilung des Herrn Ju⸗ 


Dann endlich habe ich heute, 
ſtizminiſters in Händen hatte, von dem l Kühlwetter ſeine Anſicht 
r meldet: 


der juriſtiſchen Lage der Sache erhalten. 
Gegen Mende liegen vor: 
J) Gefährdung des öffentlichen Friedens (8 100). 
2) Schmaͤgung von Staatseinrichtungen (8 101), 


3) Anreizung und Verleitung zum Widerſtande gegen die Polizei und zur 


gewaltſamen Zuſammenrottung (8 91, 2), a 
Er hat nach Auflöfung der Verſammlung geäußert: Er ſtehe ein für 
alles Ungeſetzliche, was geſchehe, und damit hat der durch ihn provozirſe 
r er Die demnächſtige Ermahnung zur Ruhe ift eine üb⸗ 
e Maske. 

ur die öffentliche Ruhe tft wichtig, daß er verhaftet bleibe; er iſt 
jüngft durch das Obertribunal wegen Nichtbefolgung der polizeilichen 
Auflöfung einer Verſammlung ſchon beſtraft. N 
M. H.! Das if, was ich Ihnen thatſachlich mittheilen kann, Sie wer⸗ 

den es gerechtfertigt finden, wenn ich es mir verſage, auf die weiteren Aug⸗ 
führungen des Herrn Vorredners einzugehen, wenn ich mich auf die Sache 
beſchränte. Es iſt nicht meine Aufgabe, etwas anderes zu wünſchen, als 
daß das Haus nach ruhiger Prüfung der Sache ſich ein Urtheil darüber 
bilde, ob das Offenbleiben des Plaßes, den Herr Mende in Ihrer Mitte 
einzunehmen haben wurde, für den Augenblick der großere Nachlhel iſt 
Vergleich mit dem andern, der daraus entſtehen könnte, wenn aus den 
ſchluſſen des Haufes über die Freilaſſung des Herrn Mende unri I 
ſequenzen im Lande gezogen würden, wenn in dieſem lediglich pol 


Daruber ſich zu erleuchten, wird das Haus andere Quellen wählen wollen, 
wie die meinigen. Ich kann nur verſprechen, daß ich den Singang der ae 
und jede, die mir zugeht, 


Bei Anträgen um Ausſeßung eines gerichtlichen Def 


in Folge ir vielleicht einige 
i 


er frei iſt, der Unterſuchung nicht entziehen, und wenn ich Sie auffordere, 
ſo will ich nicht Mitleid erregen, ſondern 


Abg. Graf Bethuſy. Huc ſchlioßt ſich dem Antrage des Abg. v. Luck 
an, da man jeden Schein von Parteilichkeit vermeiden müſſe. — Ein An⸗ 
trag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt. Erg 
Abg. Dr. Lowe: Auch ich ſtehe auf dem Standpunkte des Abg. Luck, 
daß wir mit großer Vorſicht verfahren müſſen, aber ich komme zu einer 
anderen Konkluſion. Ich rufe Ihnen zu: principiis obsta! Hüten Sie ſich, 
daß Sie nicht dieſes eine Mal eine Verhaftung zugeſtehen und in dieſet 
Richtung ein Präjudiz ſchaffen. Der Gerichtshof kann jederzeit, wenn die 
Verhandlungen es erfordern, bei uns die Verhaftung des Abg. Mende auı 
ſpäter noch beantragen. 
des Abg. Schweiger. 5 
Abg. v. Hennig: Ich bin der Anſicht, daß kein Grund zur Auflöfung 
der Verſammlung in Gladbach vorlag und daß den Abg. Mende keine 
Zuchthausſtrafe treffen wird, aber ich ſtimme dennoch für den Antrag des 
Abg. v. Luck. Wir müſſen, bis wir uns über die Vorgänge ein klares 
Urtheil bilden konnen, der Requiſttion des Richters Folge geben, um jet 


Aus diefen Gründen flimme ich für den Antrag 5 
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- | er zu verringern. Prüf, 


Verdunkelung des Thatbeſtandes zu verhindern. Ich bin überzeugt, daß 
die Kommiſſton auf Grund der verſprochenen Mittheilungen des Herrn 
Bundeskanzlers ſchleunig Bericht erftatten wird, fo daß wir einen definitiven 
Beſchluß in den nächſten Tagen faſſen können. 


Der Antrag v. Luck wird mit allen gegen die Stimmen der Fort⸗ | Tommtifton, 


ſchrittspartet und der Sozialdemokraten angenommen. 
Es folgt die zweite Leſung des Miquel⸗Laskerſchen Antrages we ⸗ 


gen erweiterter Faſſung der Nr. 13 des Art. 4 der Verf. des Nordd. Bun- 


des und Einführung eines gemeinſamen Zivilrechtes. 

Abg. Dr. Bahr: Bei der erſten Leſung hatte der Abg. Windthorſt 
die Anſicht vertreten, es könne eine Aenderung der Bundesverfaſſung nur 
durch eine neue Vereinbarung der Bundesregierungen ermöglicht werden. 
Das wäre richtig, wenn der Laskerſche Antrag eine Veränderung der Zwecke 
beabſichtigte, welcher der Bundesverfaffung zu Grunde liegen, oder wenn 
der Antrag außerhalb dieſer Zwecke läge. Der Antrag ſtimmt iber voll ⸗ 
ſtändig überein mit dem, was in der Einleitung zur Verfaſſung des Nord⸗ 


deutſchen Bundes, als Motiv zur Errichtung des Bundes ausdrücklich hin. 


geſtellt iſt, namlich die Entwickelung des Rechtes und der Wohlfahrt des 
deutſchen Volkes. 
Geſetz erhoben werden kann und begrüße ihn mit Freuden. Wir hoffen 
durch ihn die Möglichkeit herbeizuführen, einzelne Theile der Zivilgeſetzge⸗ 
bung in Preußen oder anderen Staaten des Bundes auf den ganzen Bund 
auszudehnen. 
heitliches Geſetzbuch. 

Der Praſident zeigt an, daß der Antrag Miquel Lasker durch die 
einleitende Formel: „Wir, Wilhelm u. ſ. w.“ erweitert worden iſt. 

Abg. Graf Baſſewitz gegen den Antrag: Der Antrag iſt im Grunde 
nichts weiter als eine Petition beim Bundesrath uud Bundeskanzler, den 
Einzelſtaat in Szene zu ſetzen und das Supplement zu dem Tweſten⸗Mün⸗ 


ſterſchen Antrage auf Einsetzung von Bundesminiſterien. Der den Einzel- | 
ſtaaten dargereſchte Troſt, daß ihnen in der Landesgeſetzgebung noch immer 


ein ſtattlicher Kreis verbleibe, iſt kläglich, wenn man Sachſen hat tadeln 
können, daß es fein Strafrecht habe reformiren können, während der Bun⸗ 
desrath mit einem gemeinſamen Strafrecht für den Bund vorzugehen im 


Begriffe ſteht. Dieſen Troſt hat auch Abg. Miquel mit ungläubigem La- 
cheln vorgebracht. (Der Präfident macht den Redner darauf aufmerk⸗ 


ſam, daß dieſe Bemerkung einem abweſenden Kollegen gegenüber wohl nicht 
angebracht ſei.) Der Antrag verftedt vielleicht auch die Abſicht, das preu- 


ßiſche Herrenhaus zu umgehen, wenn es z. B. dem Reichstage einftele, die 


obligatoriſche Zivilehe zu beſchließen. 

Abg. Planck weiſt die Kompetenz des Reichsrathes zur Erweiterung 
des Art. 4 der Verfaſſung nach. — Abg. Ackermann hält den Antrag für 
verfrüht und warnt vor dem ewigen Pochen und Hämmern in dem jungen, 
noch unfertigen Gebäude des Bundes, von dem man doch nicht weiß, ob es 
das Aufſetzen neuer Stockwerke verträgt. 

Abg. Künzer: Das Pochen und Hämmern iſt ganz gut und man 
ſollte es den Reichszimmerleuten nicht verleiden. Denn dadurch wird das 
Gebäude fertig, an dem hoffentlich bald nicht mehr Miethszettel heraus. 
hangen, ſondern in das die Süddeutſchen mit Sang und Klang einziehen 
werden. (Beifall.) 


Abg. Lasker, der am Schluß als Antragſteller das Wort erhält, be⸗ 
zeichnet als den eigentlichen Grund des Widerſtandes gegen den Antrag die 


Beſorgniß, die Macht des Herrenhauſes könnte durch die natürliche Erwei⸗ 

terung der Kompetenz des Reichstages vermindert werden, wie Graf Baſſe⸗ 

witz offen ausgeſprochen und Windthorſt angedeutet habe. Man ſolle ſich 

doch erinnern, daß die Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſich 

2 der Gefahr — 5 durch einen reaktionären Reichstag in ihren 
echten verkürzt zu werden. 

Abg. Windthorſt (perſönlich): Der Vorredner hat das Recht, das 
die Geſchäftsordnung ihm als Antragſteller ER dazu benutzt, mir Mo⸗ 
tive unterzuſchleben, die mir fern liegen. 300 bin gewöhnt, das, was ich 
denke, offen auszuſprechen und würde das beweiſen, wenn mir die Geſchäfts⸗ 
ordnung nicht die Möglichkeit verſagte. j 
Abg. Lasker: Ich habe den Abg. Windthorſt nur fagen laſſen, was 
er geſagt hat, daß durch unſern Antrag das Herrenhaus mediatiſirt werde; 
etwas weiteres habe ich nicht geſagt. 

Der Antrag wird hierauf mit ſehr großer Majorität angenommen. 
(Dagegen nur ein Theil der Rechten, die Bundesſtaatlich⸗Konſtitutionellen, 
Abgg. Windthorſt, Bebel u. A.) 

Abg. Heub ner motivirt feinen Antrag auf Aufhebung der Lotterie, 
der der vorletzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt. Die Lotterie verdient 
dieſelbe Brandmarkung wie die Spiebanken, das arme Volk verſpielt, Dank 
der endlofen Theilbarkeit der Looſe, fein Letztes. Die Frau, um den Mann 
glücklich zu machen, um ihn in feine Luftſchlöͤſſer zu führen, verſpielt das 
Wirthſchaftsgeld! Und das ſtarke Geſchlecht iſt ebenſo ſchwach wie das 
ſchwache. Der Beamte will ſein Meines Gehalt durch einen Treffer ver- 
beſſern, die Kaſſe wird angegriffen u. ſ. w. (Das Haus iſt zwar leer, aber 
doppelt unruhig nnd . — Das ſind keine Phataſien, m. Wi 


.! r 
müſſen erröthen, daß wir noch nicht jo weit find wie Megiko, deen Pra- 


ſident die Lotterie vor zwei Jahren aufgehoben hat 

BR. Michaelis: Nach der Ausführung des Redners müßte die 
Lotterie augenblicklich und fo raſch als möglich aufgehoben werden, wäh⸗ 
rend ſein Antrag ihre Aufhebung erſt im Jahre 1873 in Ausſicht nimmt. 
Er erkennt dadurch ſelbſt an, daß noch andere Seiten in Frage kommen, 
als die ſoeben hier vorgeführten Geſichtspunkte. Sie wiſſen, daß die Lotte⸗ 
rie eine weſentliche und augenblicklich nicht zu entbehrende Einnahmequelle 
bildet, und da ſich noch nicht überfehen läßt, ob unſere Finanzlage nach 2 
Jahren günftiger ſituirt fein wird (hört! hoͤrt!), fo ſieht ſich der Bundes⸗ 


rath zur Zeit nicht in der Lage, einer Aufhebung der Staatslotterien näher | 


u treten. 

e Abg. Stumm: Der Antragſteller hat außer der für den Norddeut⸗ 
ſchen Reichstag nicht gerade maßgebenden Autorität des Präſidenten von 
Mexiko Neues nicht beigebracht. Der Inhalt des Antrags war früher po⸗ 
ulärer; im preußtſchen Abgeordnetenhauſe find die Majoritäten für ähn 
liche Anträge von Jahr zu Jahr kleiner geworden, und in der letzten Gef» 
fion hat man es — wahrſcheinlich unter dem Druck des Defizits — nicht 
ewagt, die übliche Reſolution für Abſchaffung der Lotterien einzubringen. 
Trog der ungünſtigen Finanzlage aber würde ich für den Antrag ſtimmen, 


wenn ich mich überzeugen könnte, daß in den Lotterien wirklich etwas Un⸗ 
ſüttliches liege. Ich kann das nicht anerkennen, ein Vergleich mit den Spiel | 
banken iſt ebenſo unzutreffend, als wenn Sie das Eſſen als Völleret bezeich⸗ 
Das Spiel iſt an und für 1 eine erlaubte Be. 

eldenſchaft geſteigert 


nen wollten. (Oh, oh!) 
ſchäftigung und wird erft verderblich, wenn es zur L 
wird; die Klaſſenlotterie ſchließt aber jede Leidenſchaft von vornherein aus. 
Die Theilung der Looſe in ſehr kleine Theile halte ich allerdings auch für 


einen Fehler, dieſem wird man aber durch eine Reform des Lotterieweſens | 


abhelfen können, welche gleichzeitig dem Staate größere Einnahmen als big 
her ſichern und eine Menge kleiner aber drüdender Steuern 
machen würde; wenn der Antragſteller jedes Spiel um Geld für verderblich 
erkärt, dann verurtheilt er nicht nur jedes Karten, und Würfelſpiel, Kegel« 
ſchieben u. ſ. w. fondern, — da Geld und Geldeswerth doch einander gleichſtehen — 
auch das Spielen der Kinder mit bunten Bohnen und Steinkugeln, (Un- 
ruhe.) M. H. Das iſt die nothwendige Konſequenz. Aber auch ein po⸗ 
litiſches Moment ſpricht gegen den Antrag. Durch Ausſchluß der Brämien- 
Anleihen des Auslandes — und hier würde namentlich Süddeutſchland ins 
Gewicht fallen — würden Sie die andern Staaten nicht nur zu Repreſſa⸗ 


lien gegen uns veranlaſſen und unſere Finanzen ſchädigen, ſondern auch 
Schauplatz der Ausſtellung wird auch diesmal, wie bei den früheren Schau⸗ 


ein ernſtes Moment der weiteren Entfremdung zwiſchen Norden uud Süden 
ſchaffen. Ich vermuthe faſt, daß die Antragſteller dadurch mit zu ihrem 
Anttage veranlaßt worden ſind, weil die direkten Einnahmequellen des Bun⸗ 
des dadurch gefhmählert werden, um 10 die Regierungen bei jedem Be⸗ 
dürfniß auf die Bewilligung des Reichstages und der Landtage anzu⸗ 
weiſen und die Macht dieſer Vertretungen den Regierungen gegenüber zu 
eigern. 
ER Zahlreiche Redner melden ſich gleichzeitig zum Wort, aber Graf Schwerin 
hat inzwiſchen einen Antra auf einfache Tagesordnung eingebracht 
und motivirt denſelben, durch Hinweis auf die wenigſtens beſtreitbare Kom⸗ 
etenz des Reichstages, ſich in die Finanzverwaltung der Einzelſtaaten in 
Diefer Weise u wischen und auf die augenblickliche Unentbehrlichkeit der Ein⸗ 
nahmen aus der Lotterie. Abg. Dr. Becker, der zu den Unterzeichnern der 
Heubnerſchen Vorlage gehört, hält es für unmöglich, durch nahe der Ta⸗ 
esordnung die Debatte abzuſchneiden, nachdem der Abg. Stumm ihm und 
einen Freunden das Motiv ane een die S lei des Staates ge⸗ 
imſon hat jedoch in der Aeußerung des 
tumm durchaus nichts Verletzendes entdecken könne. 


EEE 


Ich bin deshalb nicht zweifelhaft, daß der Antrag zum | 


So kommen wir dbeſſer zur Reichseinheit, als durch ein ein- | 


größtentheils auf 


4 


Das Haus tritt dem Antrage des Grafen Schwerin auf Tagesordnung 
mit einer ſchwachen Majorität bei. 

Nächſter Gegenſtand der Tagedotbnung ijt der Antrag Roß, v. Unruh 

und Genoſſen wegen Aufhebung der Elbzölle vorbehaltlich ſpäter feſt⸗ 

zuſtellender Entſchädigungsanſprüche, nebſt dem betr. Bericht der 


B-Kom Michaelis: Der Gegenſtand iſt vor vier Wochen ſchon Ge⸗ 
genſtand einer Interpellation geweſen, auf deren Beantwortung ich hinweiſe, 
da ſich die Lage ſeitdem nicht geändert hat. Daß die Frage Ba Nichtbe⸗ 
achtung der Entſchädigungsfrage nicht verbeſſert wird, iſt wohl klar. Der 
urſprüngliche Antrag der Antragſteller ſcheint mit deshalb beſſer als der 
Kommiſſionsbeſchluß. 

„Nach längerer Debatte wird der Antrag der Petitionskommiſſion, die 
bezüglichen Petitionen dem Bundeskanzler zu überweiſen, damit im Sinne des 
Antrags Roß v. Unruh die Elbzölle jo raſch als möglich fallen, ange» 


nommen. a 
Schluß 4¼ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Lokales und Yrovinzieles. 
Poſen, 29. April. 
— Von drei zu drei Jahren werden im Zentral-Bureau 
des Zollvereins Ueberſichten der in ſämmtlichen Vereinsſtaaten 
vorgekommenen Zollſtraffälle zuſammengeſtellt. 


entnehmen wir derſelben für unſere Provinz Folgendes: 
Im vorbezeichneten Jahre find überhaupt 93 Zollgeſetz⸗Uebertretungen 


zur Anzeige gekommen, von denen 68 und zwar 53 bei den Hauptämtern 
und 15 bei den Gerichtsbehörden ihre Erledigung gefunden haben, 25 aber 


am Schluſſe des Jahres unbeendet geblieben ſind. Im Jahre 1864 haben 
fs die zur Anzeige gebrachten Zollprozeſſe auf 236 belaufen. — Von den 
m Jahre 1867 angeſtrengten Prozeſſen betrafen 18 Kontrebande, 28 De⸗ 


fraudation in Eingangsabgaben und 27 anderweite Kontraventionen. 20 
Prozeſſe und zwar 5 Kontrebanden, 9 Defrauden und 6 Kontraventionen 
ſtammten aus dem Vorjahre, wurden aber erſt i. J. 1867 entſchieden. Das 


Jahr 1864 wies 37 Kontrebanden und 65 Zolldefraudationen nach. Von den 


Kontrebande⸗ und Defraudationsprozeſſen waren gegen Entſprungene 8 und 


gegen zur Unterſuchung gezogene 38 anhängig; i. J. 1864 41 und 61. Er- 
hebliche Beſchlagnahmen kamen im Jahre 1867 vier und im Jahre 1864 
28 vor. Die Zahl der von der Grenzaufſicht wirklich ergriffenen Defrau- 
danten betrug i. J. 1867 44, 1864.43. Das Verhältniß der zur Unterſuchung ge⸗ 
ogenen zu den entſprungenen Defraudanten kann als ein günſtiges 
ezeichnet werden, wenn berückſichtigt wird, daß die Ergreifung der Defrau⸗ 
danten, faſt durchweg durch ungünſtiges Terrain für die Verfolger, nament- 
lich durch Waldungen erſchwert wird. — Die weſentlichſten in Beſchlag ge⸗ 
nommenen Gegenſtände waren im Jahre 1867 folgende: 1¼ Zentner ger 
bleichte Leinwand, / Zentner Butter, 25 Stück Pferde und Rindvieh, 
114 Stück kleineres Vieh. — Im Jahre 1864 waren die Beſchlagnahmen 
erheblicher und betrugen 192 Scheffel Getreide, 8 Stück Pferde und Ochſen 
und 589 Stück kleineres Vieh. Beim Waarenausgange ſind in beiden 
Jahrgängen keine Zollübertretungen zur Entdeckung gekommen. Die um⸗ 
gangenen einfachen Gefälle haben in 1867 207 Thlr. 25 Sgr. 6 Pf., in 
1864 310 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. betragen, die rechtskräftig erkannten Geld. 
ſtrafen betrugen im Jahre 1867 2606 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., in 1864 1952 
Thlr. 21 Sgr. 4 Pf., der Erlös aus den Konfiskaten 1867 509 Thlr. 15 
Sgr., in 1864 1534 Thlr. 10 en. Mit Freiheitsſtrafen haben ihre Ver⸗ 
Pie abgebüßt im Jahre 1867 11 Perſonen, im Jahre 1864 22 Perſonen. 

ie Zahl der im Jahre 1867 neu hinzugekommenen Prozeſſe hat 
ſich gegen das Jahr 1864 um 86 vermindert; dieſe Verminderung trifft 
ontrebande und Defraudatlonsprozeſſe, geringeren Theils 
auf Ordnungsvergehen und fand ihren Grund Wich zant theils in der in 
Polen herrſchenden Theuerung, welche auf. den Viehhandel nach Preußen 
ſehr nachtheilig einwirkte und daher auch den Gang zu Einſchwarzungen in 
geringerem Grade aufkommen ließ, theils in der ſcharfen Bewachung der Grenze 
ruſſiſcherſeits, nachdem im jenfeitigen Gebiete neuerdings ein Ausgangszoll 
für Schweine fefgefest ift und die 17 58 der Schweine nur auf der Zollſtraße 
geſchehen darf. Auch iſt die Möglichkeit der Defraude überhaupt verringert, 


da aus dem ruſſiſchen Gebiete faſt nur Rohprodukte nach der Provinz Po⸗ 
ſen eingeführt werden, welche vom Eingangszoll frei find. Auf die Zoll⸗ 


einnahme, welche nach Abzug der Reſtituttonen im Jahre 1867 256,541 
El. 12 Sgr. 10 Pf. und im Jahre 1864 264,701 Thir 28 Sgr. 6 Pf., 
mithin in 1867 8160 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf. weniger betrugen, hat die Ver⸗ 
minderung der Zollprozeſſe keinen Einfluß geübt, da die qu. Einnahmen 
lediglich in Folge der Aufhebung des Zolles von Getreide und Holz, ſeit 
dem 1. Juni 1865 herabgegangen find. — Die Beſchlagnahmen haben ſich, 
wie bereits oben angedeutet, gegen das Jahr 1864 im Allgemeinen wejent- 
lich vermindert, da von denjenigen Objekten, auf welche ſich der Grenzein⸗ 
gangeverkehr bezieht, ſelt dem Jahre 1864 ein Theil entweder einer 


aher auch der Anreiz zur Defraude, mit alleiniger Ausnahme der 
Vieheinſchwärzung, mehr und mehr wegfällt, letztere aber, wie bereits erör 
tert, in neuerer Zeit wenig Vortheil darbot und mit zu vieler Gefahr ver⸗ 
knüpft war. In dem Gange des Schleichhandels hat fi nichts bemer- 
kenswerthes zugetragen und wird derſelbe anſcheinend nirgends gewerbs- 
mäßig, ſondern nur vereinzelt betrieben. — Letzteres geht auch ſchon daraus 
. Ada im Jahre 1867 nur zwei Rückfalls⸗Beſtrafungen vorgekom⸗ 
men ſind. er 2 

— Auf den 11. Auguſt d. J. fällt die 300jährige Jubel ⸗ 
feier der auf dem Lubliner Reichstage geſchloſſenen Union 
zwiſchen Polen und Litthauen. In polniſchen Kreiſen hier wie in 
Galizien beabſichtigt man, dieſen Gedenktag feſtlich zu begehen 
und werden, wie der „Dziennik Pozn.“ meldet, beſondere zu die⸗ 
ſem Zweck gewählte Komités die entſprechenden Vorbereitungen 
dazu treffen. Ueber die Wahl des Ortes iſt bis jetzt noch kein 
delinitiger Beſchluß gefaßt worden, doch ſoll Krakau vornehmlich 
in Ausſicht genommen ſein. 

— Der öffentliche Verkauf des der Stadt gehörigen 1½ Qua- 


drat⸗Ruthen großen Grundſtückes neben der Breslauer Thorwache hat am 


28. d. ſtattgefunden. Es konkurrirten bei demſelben die Beſitzer der Bres- 


lauer Thorwache, die $ J. Becker und C. Rudolph, und der Ta 
l 1 fl. en der Bredlagerſlraße, deren 


jersti gab das Höchſtgebot 
er und C. Rudolph nur 


e Luſſowo 
traten, um, wie Kopinski geſtand, dorf zu ſtehlen, jedoch d Hut 
und das Hinzukommen des Bocian an der Ausführung ihrer Abſicht ge 


pezier Herr Brojerskt, einer der 5 Beſitzer in 
Grundſtücke keinen Hofraum haben. Herr Bro 
von 410 Thlr. ab, während die Herren J. Be 
bis zu 405 Thaler gingen. Es wirb nun davon abhängen, ob das Stadt⸗ 
verordneten Kollegium es für gut befindet, die Parzelle wegen eines Plus 
von 5 Thlr. dem geeignetſten Zwecke der Vereinigung mit der Breslauer⸗ 


Thorwache zu entziehen. 


bierorts ftatifindenden „groben Thierfhau, Ausftelung und des damit in 
Verbindung ſtehenden Wettrennens, Wettfahrens u. ſ. w. glaube ich Ihnen 
u. einige Mittheilungen über die Arrangements machen zu müſſen, die 

ehufs deſſelben getroffen werden und die als das Ergebniß theils der 
jüngſten überaus ſtark beſuchten landwirthſchaftlichen Vereinsſitzung, theils 
der zu dem gleichen Zwecke beſtimmten Spezialkommiſſtonen 5 8 5 nd. 


feſten in den Jahren 1860 und 1863, der im Oſten der Stadt gelegene 


Exerzierplatz fein, den die Militärbehörde bereitwillig hergegeben. Selbſt⸗ 


verſtändlich wird der fonft ganz freie Platz für den Ausſtellungszweck eine 


geeignete Umwehrung erhalten, ſo daß das Betreten 1 nur an ein 


zelnen beftimmten Punkten ermöglicht fein wird. Die Errichtung der Tri⸗ 
büne, der Buden u. dergl. hat der hieſige Baumeiſter Wittig übernommen, 
während für Anfuhr und Ausſchmückung des Platzes und der auf demſelben eins 
urichtenden Etabliſſementg, durch Bichtenreifigu ſ w. 11155 Vereinsmitglieder 
ürſorge treffen werden. Die Stadt Liſſa hat auch diesmal dem Verein einen koft- 
baren 1 05 Pokal zur Verfügung geſtellt und die Verwendung deſſelben 
als Prämie dem Ermeſſen des Vereinsvorſtandes überlaſſen. — Mit der 
Ausſtellung von Thieren, landwirthſchaftl. Maſchinen, Geräthen und allen 
mit der Landwirlhſchaft in Verbindung ſtehenden Gegenftänden wird ein 
Zucht- und Fettvlehmarkt, und wie bereits angedeutet, ein Pferderennen, 
Wettfahren, eine Prämlirung treuer Dienſtboten, ſowie eine Verlooſung von 


Thieren und landwirthſchafkl. Gegenftänden verbunden fein. Für die ein- 


zelnen Zweige der Ausſtellung, Prämifrung, Feſtordnung, Pferderennen höchſten wiſſenſchaftlichen Größen 


etitiond« | 


Die für das 
Jahr 1867 entworfene Hauptüberſicht iſt ſoeben erſchienen und | 


Si oe Eingangsabgabe unterworfen oder gem zollfrei geworden iſt, 
und t 


u. ſ. w. wird zwei Tage umfaſſen, ſo daß am erſten Tage (den 3. 


‚ merhin intereſſanten Urtheils aus der vormaligen Schwurgerichtsperiode 


D Liſſa, 26. April. Fast am Vorabend der für den 3. und 4. Mal anderer Aufichtz nach ein und einhalbftündiger 


u. ſ. w. ſind Spezial⸗Kommiſſionen aus der Mitte der V 
ernannt, denen die ſpeziellen Arrangements obliegen. Das ganze 


die Thierſchau, die Ausſtellung von Geräthen, Prämlirung der Dienſtboten, 
Austheilung der Prämien an dem zweiten Tage (den 4. Mai) Vormit⸗ 
tags 7 Uhr die Auktion des zum Verkauf geſtellten Zucht- und fe 
das Probiren der landwirthſchaftlichen Maſchinen, um 9 Uhr das Wet 
ren, um 10 Uhr das Wettrennen und um 12 ur die Verlooſung Ratifin- 

den wird. — Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſterit iſt für das eres 
Rennen auf freier Bahn ein Staatspreis von 250 Thaler ausgeſetzt. Mit 

Rückſicht auf die für derartige Staatsprämien feſtgeſtellten Bed Se 
dürfen an dieſem Rennen nur Zuchtthiere (Hengfte und Stuten) Theil m ; 
men. Als Rennpreis für das Trabreiten iſt der Pokal der Stadt Liſſa 


ver-. 
die 


wußt bin, bei meiner amtlichen Wirkſamkeit jederzeit das Intereſſe der G. 


die Bewohner der Stadt und der hervorragenſten Kommune meine? 
meines Dortſeins entgegengekommen ſind, und durch welche ſie mir Die 


macht haben. Indem wir in unſerem Verkehr einfach den Gedanken 

zu Grunde legten, daß es die Förderung der öffentlichen Intereſſen fei, # 
welcher jeder Beamte berufen werde, daß dieſer Rückſicht alle übrigen na ’ 
jußepen hätten, war ung die ſicherſte und, wie ich hoffe, auch — für ® a 
ukunft beiden Theilen fruchtreiche Baſis des herzlichen Einvernehmens 925 . 
wonnen. Wle ich in meinem Streben, mein Amt recht und des Namens | ? 
eines preußiſchen Richters eg zu führen, durch das Verſtändniß der Ein 
wohner jederzeit Unterſtützung fand, fo haben mir auch eines jeden Einwob, 
ners Intereſſen jederzeit jo warm am Herzen gelegen, als waren es me 

eigenen gemefen. So hat uch venn auch in gewiſſem Sinne nicht, 
freie Wahl von Ihnen getrennt, ſondern ＋ i die Schuld ven Ber. 
ble gin Bert 

nigſten Wun 


1 


haltniſſen, die ich beſeltigen mußle, und t mit ſchwerem He 
an dieſen Abſchied von Ihnen. Nehmen Sie hierbei die in j j 
für das Gedeihen Ihrer Stadt, für die Fortbildung des auen he 1, 
ſunden Bürgerfinnes Ihrer Bewohner, für die glückliche har moni En, . 
widelung des geſammten kommunalen Lebens von mir an, der ich dur) 5 
mehrjähriges Zuſammenleben mit vollſtem Herzen Anthell an Ihnen 9 u = 
Seien Sie, hoch verehrter Herr Bürgermeiſter, mit der Freundlichkeit, PT 
Sie mir flets bewieſen haben, der Dollmetſcher der Empfindungen, 
mich für 1155 Stadt befeelen und die ich mich Ihmen hier auszusprechen 
gedrungen fühle.“ A 
“ Klecko. In der Nacht vor dem Bußtage fand in unferer Nac, g 
barſchaft auf dem Vorwerke Zurawita bei Rybno ein recht trauriger 2 
die ſtatt. In einem Einliegerhaufe brach Feuer aus, während Vor un? 
utter und ein etwa halbjähriges Kind in tiefem Schlafe lagen. Die Nach. 3 
baren, die das Feuer erſt bemerkten, als es ſchon ziemlich um ſich gegriffen 
hatte, verſuchten durch Klopfen an die Benfter die in dem brennenden 1 
noch ruhig Schlafenden zu erwecken, allein vergebens. Endlich wur 


munter und der Mann ſchlug, da er wohl des dicken Rauches wegen 
Thür nicht mehr erreichen konnte, mit einer Axt das Fenſter ein, um 
einen Ausweg zu gewinnen. Die unglückliche Mutter griff jetzt nach ihrem 
chlummernden Kinde, eilte nach dem geöffneten Fenſter, ließ aber in hr 
erzensangft das Kind fallen. Vergebens ſuchte fie nach ihm, fie dern 
um ſich ſelbſt zu retten, ſchleunigſt durchs Benfter hinaus. Am andern 
Morgen fand man das Kind vollitändig verkohlt unter dem noch rauche! 
den Schutthaufen. Der Vater iſt in Folge der erlittenen Brandwun j 
nach wenig Tagen geftorben; die unglückliche Mutter iſt zwar auch fcr a: 
verletzt, doch if fie außer Lebensgefahr. Das Feuer ſcheint angelegt I 
fein, der muthmaßliche Brandſtifter iſt verhaftet. — Heute am 27, fuß 
bier bei uns die Wahl eines Stadtverordneten ſtatt. Es wurde faſt ein 
ſtimmig der allſeilig geadhtete hiefige Dr. med. Herr Koennemann gewählt 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Poſen, 28. April. Unſere Leſer werden ſich gewiß eines ag, 
nern, nach welchem der Gerichtshof in der Unterſuchungsſache wider die £ 
löhner Kopinski, Gryska und war wegen Verſuchs eines ſchweren 
ſtahls den auf Schuldig lautenden Spruch der Geſchworenen vernichtete 1 
die Sache der nächſten Schwurgerichtsperiode überwies. Dur Anklage ME 
Er zur Verhandlung. Die Sache lag fo, daß die 3 Angeklagten in eine 
Nacht, bewaffnet mit einem Stemmeiſen und Stricken, an den an der 4 
lichen Straße liegenden Stall des Tagelöhners Bocian aus 


wurden. In dieſer Handlung hatten die Geſchworenen den ſtrafbaren 
eines ſchweren Diebſtahls gefunden. Die diesmaligen Geſchworenen w 
1 erathung verkündeten. 
ihren Spruch dahin, daß bei den Angeklagten zwar ein ſtrafbarer Verſu 
jedoch nur eines einfachen Diebſtahls vorliege. Hiernach wurden Koplns 
und Milczek mit 6 Monat Gefängniß, Gryska dage en, der ſich im w 
holten Rückfall befand, mit 2 Jahr Zuchthaus beſtraft. * 
Dieſer Fall liefert einen intereffanten Beitrag zu der Beurthel 
Frage, ob es nöthig jet, die Paragraphen des Strafgeſetzbuchs, betr 
Strafbarkeit des Verſuchs, einer Reviſion zu . Bela 
dieſe Frage vor rungen Gegenſtand der Debatte bei Berathung 
Strafgeſeßbuchs für Norddeutſchland geweſen. 7 


Wiſſeuſchaft, Kunſt und Literatur 

„Das Büchlein vom ſte Pius IX.“ zur Belel 
und Alt dem Volke dargebracht beim 50 jährigen Pri 
W. Herchenbach iſt ſoeben im Verlag von Ed. Reg ma 
erſchienen. Es koſtet 2¼ Sgr. 

* Im 1 von J. Fränkel in Sorau ( 
der Linkeſchen Buchhandlung in Sorau) iſt jetzt ein aue 
über einen am 11. und 12, März d. vor dem K. Schw 
verhandelten Kriminalprozeß erſchienen, nämlich die 
Wittwe Kruſchwitz zu Gaſſen wegen Gattenmordes, 
ſaͤmmtlichen Stadien wohl zu den ſeltenſten E ſcheinur 
7 dürfte. Beſonders find es die 9 

er eigentümlich religtöſen Richtung der Inkulpatin, 
Preußens abgegeben 


n 


at, 


un an 0% 


9. Freitag = Beilage zur Poſene 


ſich ſtreng gegenüber ſtehenden Gutachten ſowohl über den Befund 70 87 955. 1050 81 119 33 34 64 208 15 6 61. 52021 80 97 (100) 150 67 80 219 25 348 415 17 64 (500) 87 
nübı „als auch über den en der Angeklagten, 586 89 91 95 98 653 70 766 ç 80; 

die ſcharffinnigen Plaidoyers, welche den Leſer ſpannen und unwillkür⸗ 202 8 64 335 38 43 78 80 %% — 

zur Löſung der 111 noch unenthüllten e deren | 70 854 86 906 9 80 (4100) 86. 205: 
el durch er an ſich befriedigenden Spruch der Geſchworenen nicht 472 503 21 42 ol 5 75 701 3 


41 63 (100) 35 73 89 404 693 821 85 906 28 46. 54,022 61 176 206 10 (100) 
(500) 461 201° 327 32 47 73 74 548 88 616 19 (500) 55 (1000) 719 53 875 99. 55,013 65 
6 697. 4055 93 101 (100) | 118 26 63 (100) 71 201 40 356 401 90 513 31 647 50 739 86 


Ufgehellt wurde. 74 211 85 354 40 11 569 60% 28 88 746 00 0 50 M. 2996 79591 50.08 72 8559900 RN 5 “7 000 357 

5 — 57 142 244 (500) 59.1200) 78. 86 320 55 400 (100) (100) j ( . 57, (500) 352 

Staats- und Volkswirthſchaſt. „ e (100) 9. 6004 9 14 21 63 (1000) | (200) 431 527 96 615 847 (200) 98. 88027 52 88 146 83 233 

ee, 5 April. Hiefigen Blättern 1 . ſchon 194 (200) 29 99 25 0 79 405 100) 1354 (200) 51 75 f 62 77 1 1 8 1 (100) > 18 95 9 52885 5 5 = 

eilungen aus dem Inhalt der Vorlagen über die e 51 (200) 62 (100) 813 925 53 (100). 705 657 7 35 0. . 25 76 
ape u. ſ. w 5 Bundesrath 40 72 44 92 137 57 855 200) 85 351 53 81 421 62 96 549 (200) | 414 36 57 72 95 517 696 (1000) 730 77 (1000) 92 842. 

N 2, (500) 41 89 98 740 850 74 980 (100). 8037 57 65 (500) 60,181 (1000) 215 21 27 (100) 40 358 85 86 482 574 (1000) 


dangen ſind entnommen haben. Ich ergänze dieſelbe . 54 403 (100) 25 94 96 206 337 (100) 46 (100) 58 (500) 404 584 | 639 94 97 720 23 807 (100) 41 46 (500) 34 84 (200) 904 19 58 70, 
nach einer in den Motiven aufgeſtellten mäßigen Derech⸗ | 98 (2000) 618 21 837 62 86 939 61 73 75. 9100 83 338 85 409 | 61,063 69 111 54 83 92 241 55 60 313 45 428 43 49 70 507 626 
ung der Erträge, dieſe taxirt werden auf 300,000 Thlr. aus (1000) 16 553 634 775 884 905 24 (100) 44 45 (500). 712 889 94 930 (100) 39 52 61. 62,006 21 32 61 74 86 104 58 
Stempelabgake von Kaufe und Lieferungsgeſchäften, auf 10,005 37 49 118 29 268 318 27 (100) 49 91 (200) 97 412 49 | (100) 249 „262 404 80 504 (100) 73 (100) 88 98 670 80 (200) 734 
2 593 618 747 801 10 28 95 (100) 901 28. 11,003 (200) 16 66 (500) 59 831 926 38 59 85. 63,009 76 121 72 355 63 406 18 31 52 
00,000 Tblr aus den Abgaben von den Lombardgeſchäften, 6 100) 96 140 (200) 246 81. 0305 25 50 75 59 407 582 (100) 52 | 73 75 623.53 89 (100) 758 71 83 877 919 29.61 66. 64,024 6 
1½ Millionen aus der Beſteuerung fremder Werthpapiere, 96 604 41 715 909 64. 12,024 53 81 122 48 80 272 401 45 51 | (200) 173 (100) 98, 235 302 36 66 78 (200) 99 (100) 440 (100) 48 
drausgeſetzt, daß etwa 500 Millionen Thlr. in ſolchen Papieren | (1000) 58 75 87 529 622 2572 715 (100) 25 (200) 46 93 837 65 | 63 601 716 51 (2000) 76 99 862 (100) 85 908 71 89. 65,015 60 
gur Beſteuerung gelangen, und auf 2 bis 300,000 Thlr. aus 930 65. 13,018 92 112 202 (500) 4 33 45 60 333 99 404 80 92 | 106 22 33 38 TI 32. 357 333 62 505 5ʃ. 619 711 (500) 44 67 838 
B inlöndiſch a ie S (100) 568 86 88 625 70 (200) 77 713 16 18 49 91 97 802 61. 61 74 938 (1000), 66,015 58 119 39 237 383 (200) 627 (500) 35 
eſteuerung inländiſcher Werthpapiere, die Summe derſelben 14.002 11 (5 0 44 78 775 316 425 41 99 568 673 | 78 711 (100) 40 52 92 801 45 77 922 85. 67.033 54 (200) 132 
auf 6—900 Millionen Thlr. geſchägt 8 ar F 112 49 (500) 64 95 (10000) 200 43 (200) 53 67 314 17 56 82 425 31 
3 9 . P 68 86 740 45 49 58 61 821 24 34 50 78 946. 15,068 76 104 12 (500) (10,000) 20 0 
3 Berlin, 27 April. Durch Vermittelung des Vinifteriums der auswärti. 23 49 (500) 354 57 (100) 9 94 479 91 508 29 605 (1000) 18 57 (00% 48 hr! 612 720 812 49 55 92 990. 68,011 (200) 60 88 111 
Z ,, . Can Bug 292 58. 60,026 
, 
bungen: baufſtellung von mindeſtens 12 verſchiedenen, durch Schonheit des 5 3 24 (200) 20 000 56 7766 09 59 65 15 (100) 78, 18 021 70,085 211 (200) 337 55 60 431 (500) 57 66 84 504 37 629 
AHlattes oder der Blüthe ausgezeichneten Pflanzenarten, welche bisher weder 173 215 344 437 586 645 74 751 820 40 61 71 82 919. 19,043 (100) 727 (200) 86 940 80. 71049 57 67 144 54 Ki 100) 220 56 67 
Hann her ar n e 2 „„ n die 107 61 63 68 (100) 89 99 268 69 334 89 456 71 603 738 93 802 | 312 16 36 90 (100) 468 (100) 85 528 80 685 726 (100) 952 67. 
Er üthe ausgezeichneten unter ihnen derart im blühenden Zuſtande befinden, 


an Dale et Ann d J u a 

5 216 19 97 (200) 315 33 66 88 533 600 39 809 81 83 | 20 34 73 71 (100) 3. 73 (100) 141 (100) 252 
eb lumen. und Blüthenftand vollſtändig erkennbar find. Von jeder Pflanzen- 956 89 69 87. 21,061 6000 70 92 107 (100) 20 (500) 61 71 232 62 | (100) 99 349 75 (100) 77, 443 48 (100) 59 (1000) 91 506 88 (100) 
El darf nur ein Exemplar ausgeftellt werden. Der erſte Preis iſt die große goldene 84 (100) 355 70 460 69 513 62 636 54 55 63 743 816 29 926 | 683 792 817. 74,000 330 39 74 84 88 (1000) 413 63 521 678 
Staatsmedaille für Leiſtungen im Gartenbau, im Werthe von 50 Dufaten, als (100) 57 90. 22,066 136 (200) 37 223 76 404 10 29 552 88 (100) | 700 13 72 74 841 (100) 938 63. 75,012 83 190 212 93 327 29 


5 r Preis iſt die große Medaille in Silber ausgeprägt in Ausſicht genommen. 642 733 42 (500) 77 31 4 911 89 021 30 109 87 (100) | 442 54 73 507 83 630 67 703 4 66 75 936 65 66 (200). 76,111 
Heber die Weinkreſzenz pro 1867 in ae e Berenntitn vorzugsweiſe 226 (200) = G03 (200) 9 72 400 26 533 000 43 622 51 95 (1¶0 36 61 77 225 82 93 323 (500) 36 87 403 20 (100) 545 63 79 641 
10 Weine gedeihen, wird berichtet, daß daſelbſt mit weißen Weinſorten | 701 31 56 857 912 (100) 47 90. 24 039 (100) 62 88 (200) 156 97 | 64 72 733 35 (200) 38 63_ 844 908 85 95. 77,005 (200) 89 178 
218, und mit rothen 466 Morgen bepflanzt waren. Es wurden an weißen 264 88 312 (100) 18 26 27 39 83 409 50 506 655 93 (1000) 738 | 92 220 (100) 86 414 32 37 54 91 575 681 (200) 83 716 52 (1000) 

nen 47,009 und an rothen 1537 Ohm gewonnen. Der Gewinn betrug | (100) 64 812 (500) 15 26 (200) 96 (200) 99 903 84. 25,207 53 62 | 941. 73,00 104 66 (200) 250 (100) 52 320 37 91 445 54 (200) 
Morgen 3 — 51 Ohm. Den umfaſſendſten Weinbau treibt das Amt 92 331 77 448 516 30 96 622 76 708 9 59 818 66 73 931 (200) | 531. 99 650 52 95 702 67. 79,009 25 (100) 51 102 7 34 238 54 
sheim, dann kommen die Aemter Eltville, St. Goarshauſen, Hochheim, | 79 (500) 99. 26,035 51 129 34 (100) 92 232 (1000) 52 362 409 86 307 56 490 509 41 50 79 608 37 726 35 843 (100) 926 31 57. 
aubac u. ſ. w 5 5 (500) 96 516 (500) 24 29 56 621 789 94 (20%) 941.78 99. 27,120 ._ 80,069 131 52 84 228 61 307 (200) 12 21 79 (100) 462 84 

Mainz, 28. April. (Tel.) Die Generalverſammlung der 306 (500) 30 48 423 56 57 553 79 72 33 (200) 39 852 59 84 979. | 627 86 96 760 823 80 66 (100) 81 307 16 40 47 63. 81,036 38 
Aktionäre der Heſſiſchen Ludwigsbahn hat in ihrer heutigen | 28,159 (1000) 203 35 51 (1000) 58 80 360 76 (100) 90 51 (200) 424 | (600) Bi 5% 92 808 415 54 (100) 90 (500) 504 86 610 35 701 

dung die Vertheilung der Dividende von 9 Prozent die Abe 71 (200) 923 40 (100) 81.86.89 95. 20,040 73 133 82 86 260 (100) | 95 652 99 706 33 44 51 62 866 921 54. 88068 91 105 61 84 
5 von 250,000 Gulden für den Erneuerungsfönds, eines 20 60 


— 


5 
* 


ö f a 317 57 431 52 55 539 45 69 620 60 729 46 92 (1000) 94 849 | (500) 218 96 87 487 546 58 T11 42 60 810 12 36. 84,029 42 
itrags von 12,500 Gulden für die Penſionskaſſe und von 939 94. es 126 92 249 89 525 (4000) 75 83 401 19 537 99 629 45 53 98 
30.243 316 401 (200) 12 91 (100) 607 (100) 66 (200) 758 63 | 773 841 72 78 927 30. 85,011 (1000) 97 226 50 74 (500) 331 
(100) 819 57 944 50 92 (100). 31,055 92 109 16 31 80 203 18 | 38.47 51 (509) ‚60.91 474 n 554 751, 86,061 77 (200) 94 (500) 
19 34 79 (109) 92 347 405 47 72 77 85 (200) 93 520 66 603 7.89 | 198 229 (100) 74 97 48 81 (100) 86 (200) 621 (100) 749 (1000) 
93 706 935 923 42 47 (200) 94 (200). 32,069 144 205 16 45 | 864 72 89 (100) 928 59 74 81. 87,10 0 (100) 113 33 (200) 43 
401 51 54 77 528 (200) 600 30 36 67 775 819 81 (200) 933 94 | 56 213 18 (100) 24 (100) 58 (100) 94 (100) 312 93 451 507 80 669 715 
(1000). 33,046 72 85 (500) 89 143 (500) 63 (100) 217 28 46 99 408 | 841 (100) 56 78 (100) 967 (500) 86 87. 88.030 75, 184 95 250 57 
200) 87 (200) 584 690 748 827 (100) 45 74 951, 34,015 (100) | 67 320 (100) 55 (100) 87 99 (100) 491 509 29 83 700 6 27 863 
In (100) 181 86 250 432 48 726 89 816 (100) 19 79 938 (600) | 922. 89,076 152 62 91 209 11 48 70 82 (200) 88 371 (500) 94 
51 80 (200). 35,008 (200) 58 71 (100) 99 112 38 (1000) 204 309 | 481 38 638 753 834 35 46 52 71 (100) 80. 
73 80 418 (100) 54 522 (100) 664 789 825 53 (200) 967 (200) 90,294 330 438 (500) 42 540 94 606 (1000) 772 (100) 804 
75. 36,019 98 416 23 30 49 (500) 77 244 75 319, 440 (100) 46 | 19 58 77 79 999. 91,024 74 108 (200) 17 (100) 51 53 69 75 216 
(500) 622 200) 35 49 62 (500) 73 825 945 77 95. 37,058 120 23 | 89 372 440 (100) 518 86 78_6:9 1770 TI 98 808 75 925 45 62 
25 (100) 28 87 251 61.95 316 422 (too) 25. Sal 66 87 704 33 | 70 75 78. 92,005 (500) 28 173 76 ru 226 Er 81 319 
887 (200) 906 (200) 41 82 (400). 38,067 89 128 (500) K 30 66 218 > 55 8 * 6000 = 2 51 87 (100 52 00 are 
355 493 557 94 608 91 763 71 (2 0) 934 97. 89,216 39 78 325 310200 78 Mr (1000) 80 648 2628 J 85 000. 94 089 600) 12 


403 7 11 92 583 613 63 706 834 45 94 (100) 946 89. 0 
1 210 23 95 418 72 508 34 54 (100) 84 85 (200) 728 (100) 29 68 71 
40,001 34 (200) 66 126 39 48 87 279 424 69 90 596 646 884 90 905 39. 


(200) 53 64 708 98 812 19 85 936 80, 41900 12 (1000) 15 25 47 in - Fe a 
be g b F Die Bereiche 
215.33 71 87 90 380 416 (500) 66 542 83 613 23 80 (1000) 95 welche uns von der General⸗Landſchafts⸗ Direktion in Warſchgu 
e ,, ER te re Me 
35 304 (100) 18 15 50 319 51 06 42 48 gefl. Einſicht offen. 

(100) 67 88 (100) 805 12 944 400% 40 Bi. 5 Ae I. Der Pfandbriefe IIIer Emiſſion ler Serie des landſchaft⸗ 
38 39 77 300 (100) 417 33 571 6 (600) 24 99 49 (200) lichen Kredit⸗Bereins, di 20. u. 21. März (1. u. 2. April 
58 84 (200) 890 (100) 96 900 4 80. 45,083 (500) 106 (100) 90 271 ichen Kre it⸗Vereins, die am 20. u. 21. März (1. u. 2. April) 
801 27 (100) 87 429 550 (1000) 61 616 45, 720 50 805 96 (200) 1869 in der öffentlichen Sitzung verlooſt worden 


911 43 77 83 89 90. 46,015 23 34 (100) 165 84 224 31.57 66 (100) 8 5 
432 39 84 526 622 00 770 894 (1000) 902 78 83. 47.096 (200, im erften Semeſter 1860 ausgelöst werden. 


128 47 99 391 418 (1000) 75 93 513 66 620 29 782 816 74 939. II. Aller derjenigen Pfandbriefe und Kupons, an deren 
48.005 (100) 12 155 67 357 75 (100) 403 26 51 540 43 61 604 Statt bis zum 20. März (1. April) l. J. Duplikate ausgeſtellt 
15 22 36 (200) 39 93 760 809 49 76. 49,039 101 5 68 239 (500) worden find, 


307 83 (100) 85 (100) 444 527 86 624 78 736 80 802 18 (100) 60, III. Aller Pfandbriefe und Kupons, welche bis zum 20. Mär, 
50.003: 5.29 117 (200) 30 226 MD (1000) . 3 irn 2 autant er und 5 herr Statt Du 
600 74 82 722 26 42 45 805 953 58 82 96. 51.037 54 121 (1000) (I. April) l. J. A ' 


69 270 98 376 (100) 403 43 510 45 57 603 (100) 42 55 97 915 plikate gefordert worden find. 


— — ‚———— — - 
Soolbad Königsdorfi-Jastrzemb . Fpfteptischekrämpfe CB 
in Oberſchleſien. : heilt der Specialarzt für Epilepsie 


Beginn der Saifon am 15. Mai d. J. Mittelatrasse N. 9. — Ausf e 


Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 

Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friiher Füllung und auf N — Schon über Hundert ge- 
konzentrirte Soole nimmt entgegen die Bade Inſpektion. eilt. 

Als angeſtellter Badearzt fungirt Herr Dr. med. Eugen? Juliusberg. . 


| 186 Gulden für die Krankenkaſſe, ſowie eine außerordentliche 
Aeſchreibung von 12,500 Gulden einſtimmig beſchloſſen. Die 
Perſammlung ermächtigte ferner den Verwaltungsrath zur Emiſ⸗ 
Fon einer Million Thaler zum Bau eines Doppelgeleiſes zwi⸗ 


en Frankfurt und Darmſtadt einſchließlich der Rheinbrücke, 
ie zur Beſchaffung etwa weiterer erforderlicher Geldmittel für 


bauten in den Provinzen Rheinheſſen und Starkenburg. 
3 Bermiſchte 8. 18 
roße Loos in der preußiſchen Klaſſenlotterie ift geftern au 
Br 8 oh die Kollekte des Bene 5 5 f 
Noos befindet ſich im Be 0 Königsberger Einwohner. 
over. Ein ähnliches Verbrechen, wie Nes unter 
Herr v. Zaſtrow ſteht, iſt in der hieſigen Ellenriede angeb- 
— — betäubt worden fein will, begangen 


April. Die beiden Söhne des Grafen Bismarck, 
h haben feit einigen Tagen unfere Univerfität bezogen 
ürſcheinlich ihren Wehen Aufenthalt auf mehrere Semefter 
; Die Notiz mehrerer Berliner Blätter, daß die jungen Herren 
daß as Königs ⸗Huſaren Regiment eintreten würden, tft dahin a 
aß dieſelben vor der Hand nur den Studien obliegen werden“ 
ein * Newport, 25. April. (Kabeltel.) Auf dem e bat 
\ welcher 


amter in Königsberg gefallen. 


erichtigen, 


) e Exploſion des Dampfers „Ujelda* ſtattgefunden, be 
daten das Leben einbüßten 5 ſtaitgef i 
Verantwortlicher Redakteur? Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Sol- 


ind, und welche 


En! er 4. 8 „ preuß. Klaſſen-Cot 5 
Mur bie 8 > 0 115 den banden — 


in Parentheſe beigefügt.) ’ 
5 0 Made Nummern gezogen 


N 8 der heute fortgeſetzten Ztehung fin 


4 118 19 (200) 63 (100) 407 84 506 601 23 763 804 25 


turs-Maſſe geborgen Rolh⸗ und 
Rheinweine; Mittwoch Naga. 
um 5 Uhr verſchledene Lagerhölzer, 
Repoſitorien, Gebinde ıc. öffentlich meiſt⸗ 


7Jbietend verſteigern. 
Nohletos kl, 
koͤnigl. uktions- Kommiſſar. 


Eine Pachtung von 2000 Mor⸗ 
gen gutem Boden wird geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Indem ich einem hochgeehrten Publikum 
hier und in der Umgegend die ergebene An⸗ 
eige mache, daß ich in dem Wwe. Buſſe⸗ 
fen Lokale (neben dem Gerichtsgebäude) 


einen Gaſthof 


verbunden mit einer 


Material- und Weinhandlung 
eröffnet habe, bemerke ich noch, daß ich auch 
viele Sorten recht guter Biere 

e und ſtets halten werde. 


u 


am 16. Oktober 1869, 


Vormittags 11 uhr, 


Die Zeichner von Stamm-Aktien und Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien 
werden auf Grund des § 17 des Statuts vom 25. März 1867 bah 

; a l eim Abzuge von Ludom, wo ich mich 9 
hierdurch aufgefordert, die letzte Einzahlung von 15 e 855 Jahr einen 1 0 Kundfaaf act Ay 
S ; - ö Aktie jer der e⸗ſelben nachtr meinen innigſten und auf⸗ 
Nominalbetrages der gezeichneten Aktien bei dem Banquier kächgſen Dod de 5 au se 
ſellſchaft, durch Thätigkeit und Umſicht, durch Reellität, 
gute und pünktliche Bedienung mein Geſchäft 
zu unterhalten ſuchen. 

Ich bitte, von dieſem Etabliſſement gefälligſt 
Kenntniß zu nehmen und mich durch zahlrei⸗ 
chen Beſuch zu erfreuen. 

Rogaſen, im April 1869. 


A. L. Heimann, 
ER Gafthofr Befiger. 
Putzgeſchäft⸗Eröffnung! 
Markt 92. 
Mit dem heutigen Tage habe ich neben mei⸗ 
ner Porzellan- Handlung auch ein 


Putz⸗Geſchäft 


Bekanntmachung. den Abends den 28. e. wahrſcheinlich auf der 


tragen 10 Thlr. Bundgeld, 
on. beerinsäd, Berlinerſtr. 32. 


Louiſenbad, 


144 198 526 28 75 93 621 766 801 (1000) 22. 53036 126 227 39 70 328 


> 7 p x % 1 
irre ee \ a 


6 


Die hierorts in Keiler's Hötel, Krämerſtraße Nr. 19, 


neu etablirte Dampf⸗Wollen⸗ und Seiden⸗Färberei 
n F. W. Rahn & Co. aus Berlin 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikun 
die ſogenannte Teinture à ressort un 
ſchirme werden in den zarteſten und 

Wollene und ſeidene Kleider, Bänder werden nach 0 N 
wie ſeidene Schirme, Shawltücher, Gardinen und Möbelſtoffe, Teppiche aller 
franzöſiſche Art gewaſchen, von Flecken befreit, ſo wie alle in dieſ 


ſchönſten Farben wie neu hergeſtellt. 
Belieben mit den modernſten Muſtern waſchecht 
Art, Crep de Chine-Tücher u 


ı zum Auffärben von ſeidenen Roben in den ſchwerſten und leichteſten Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation durch 
d Aſſoupliren ganz das Anſehen neuer Stoffe erhalten; auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Kravaten, Schleier, Sonnen— 


bedruckt; wollene und ſeidene Kleider, zertrennt und unzertrennt, ſo 
nd Tibet⸗Mantillen, Sopha- und Wagenbezüge werden auf chemiſch⸗ 


es Fach einſchlagende Arbeiten aufs eigenſte und billigſte zu feſten Preiſen ausgeführt. 
Trauerſachen werden ſofort in kürzeſter Zeit retournirt. Beſonders iſt noch zu empfehlen die neue Dampfappretur und Dekartirung. 


Auch werden Herren-Garderoben ohne Unterſchied der Stoffe auf chemiſch⸗franzöſiſche Art gewaſchen und wie neu hergeſtellt, ohne die Farbe zu beeinträchtigen. 
5 5 Für Echtheit der Farben, ſo wie für die eingelieferten Gegenſtände wird garantirt. e 


Adolph Seiler, 


Besitzer des ersten Instituts für Glasmalerei in Schlesien, 
Hoflieferant 


Seiner Hohelt 
des Herzogs von Braunschweig. 


Ir. Könlgl. Hoheit des Kronprinzen Ihrer Majestät der Königin Augusta 
Friedrich Wilhelm von Preussen. von Preussen. 


Breslau, Neue Taschenstrasse Nr. 5. 


Das Institut fertigt Kirchenfenster jeglicher Art und zwar mit Figuren, Architecturen und Mosaik in 
Glasmalerei, sowie mit einfacher Bleiverglasung; Treppenfenster, Wappen, allegorische Figuren, Arabesken, 
Blumenstücke, Randverzierungen und Glasschleiferei; a le Gattungen Fenster mit Spiegelglas, mit rheinischem 
und schlesischem Glase. 


Der mit dem Inſtitut verbundene Ausftefungsfaal iſt täglich unentgeltlich geöffnet. 


Auf dem Dominium 
Naseband bei Gr.⸗Croeſin i. Pr. 
ſtehen 500 Mutterſchafe, 500 Ham— 
mel, ſowie 250 Fleiſchſchafe zum 

f. 
EEE ERTEILT 


Auktion. 


10 Ferſen edler Kreuzung, im Alter 
von 13 bis 23 Monat, 5 Fohlen, 2 
Southdowns Vollblutböcke und ca. 100 
Southdowns.Merinos, Jährlinge, zum 
größten Theile weiblichen Geſchlechtes, 
werden i 

Sonnabend den 1. Mai d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Gutshofe zu Königl. Szezyt⸗ 
niki, / M. v Gneſen, in öffentlicher 
Auktion meiſtbietend verkauft. Die Mb: 
nahme der Southdowns-Merinos erfolgt 
nach der Schur. Die übrigen verkauften 
Thiere können auf Verlangen bis zum 
7. Mai d. J. ſtehen bleiben. 


Bekanntmachung. 
Der zu Königsberg i. Pr. gegründete 
Pferdemarkt wird . 
am 31. Mai, 1. und 2. Juni tc. 
abgehalten werden. 
Die berühmteſten Geſtüte Oſtpreußens und Litthauens 
führen Pferde des edelſten Blutes auf dieſen Markt; er 
bietet daher jedem Käufer die reichlichſte Auswahl. 
Königsberg i. Pr., im April 1869. 
Das Comité für den Pferdemarkt. 
von Gottberg, von der Groeben, 


Wulfshöven. Rippen. 


Baron v. d. Goltz, von Krenzki, 
Kallen. Rittmeiſter u. Eskadron⸗Chef im Oſtpr. 
Küraſſier⸗Regt. Nr. 3, Graf Wrangel. 
von Koenigsegg, 
Hauptmann und Kompagnie-Chef im 6. Oſtpr. Infant.⸗Regt. Nr. 43. 
nee Drainage, Zu dem am 3. Mai in Poln.: 


Zur Uebernahme von Drain⸗ Projekten di ; - 
und Anlagen jeder Art unter Garantie und] Liſſa ſtattfindenden Maſtviehmarkt 
ſind bereits angemeldet: 


ſolider Ausführung empfiehlt ſich 
70 Stück Ochſen, 


— 


Donnerſtag 5 
Vormittage 11 Uhr, wird die ganze 


Hohenholzer Negretti⸗ 


H. Feudıuk, 


Ge 


Drain⸗Techniker in Gleiwitz. 


. Recommandationen ſtehen ihm 10 Kühe, Stammheerde, deren 
— —.—— 7 Schurgewicht in den letzten 6 Jahren zwiſchen 
Im Trzebawoer Walde an der Poſen⸗ 470 8 Hammel, 25—27½ Stein vom Hundert varlirte, wegen 
Stenſchewoer Chauſſee werden ganz trockene 5 Schweine; veränderter Zuchtrichtung in öffentlicher Auf: 


tion zum Verkauf geſtellt. Die Heerde beſteht 
aus 600 Müttern und ca. 300 Zeit⸗ 
ſchafen und Jährlingen. Herren, welche 


Bretter, Schwarten u. geſchnittene Bauhölzer 
in den verſchiedenſten Dimenſtonen, wie auch 
eichene Saunpfähle täglich durch den Börfter 


desgleichen zum Zuchtviehmarkt: 
14 Stück Pferde, 


Gletzer verkauft. Näheres zu erfragen bei 9 von Berlin aus kommen, finden in Tantow, 
ener Weseler, Wilhelmsſtr. 28 5 2 755 welche über Stettin kommen, in Grambow 
en id * . ihe f i 

Zur Ausführung von Vermeſſungen, N 195 ieh auf vorherige Anmeldung zu 
Nivellemeuts, Drainagen, Anlagen zu 1 . Jungvie h. den betreffenden Früh zügen um Y,10 Uhr 


Rieſelwieſen ze iR jederzeit bereit Dies den Herren Kaufluſtigen 


Fuhrwerk vor. 


Grütz. J. renz, fur Kenntnißnahme. Hohenholz b. Tautow, 

ene und Civil ⸗ Der Vorſtand „Qertin-Stettiner Bahn, = 
des landw. Vereins Koften- Frau reed ri 
ſtädter Kreiſes. 


Dominſum estοœν t bei Stenzewo 
hat 1000 Scheffel geſunde und mehl⸗ 
reiche Zwiebel⸗ Kartoffeln zum Ver⸗ 
T 
0 
000 Fuß Diöllige Karr- 
dielen (Pappeln) find zu verkaufen. 


arl Hartwi 


Waſſerſtr. 17. 


Peterswaldt. 


_ Rafirmefler 


beſter Qualität, fo wie chineſiſche Streich⸗ 
riemen von Zimmer und elaſtiſche von 
Goldſchmidt, empfiehlt 


C. Preiss, dsa. 2 
Für Deſtillateure. 


Rieſen⸗Runtelrüben⸗Saamen, 


Pan e 
gelber Bo keſcher Gattung, verkauft den Schef. Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
ir. 10 Sgr., und die Wiege zul J 8 N nur zu haben bei 0 
F ls In Niemozynek p. Lekno jtehen 53 


fette Ochſen zum Verkauf. 


Vorwerksbeſitzer in Kleeko. Breslau, Büttnerſtr. 31. 


Franz. Long-Chäles 


Oele der Matico-Pflanze und werden als vorzügliches Mittel 
angewandt. Zur äußerlichen Anwendung wird von dem Haufe G 
eine Injection au Matico ang 
— [Pflanze enthält und deren W 
zuſtellen iſt. 


Jaequets, Beduinen, Talmas 
min Seide und Wolle 
empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen 
„ W. Mewes, Konfektionsfabrik. 

Beſtellungen werden ſchnell und fauber ausgeführt. 
Aufträge na 
Das Neueſte in ſämmt⸗ 
lichen Artikeln für Putzmache— 
rinnen und für Herren- und 
Damenſchneiderei empfehle zu 
ſehr billigen Preiſen 

Max Heymann, 
vorm. Z. Zadek & Co., 


5 Neueſtraße 5. 


| Markt 67. 


Eisschränke 


zur Conservirung von Spei- 
sen und Getränken, 

in den verschiedensten Grössen, jedem 

Haushalte angemessen und auf das 

Gediegenste, Zuverlässigste und Sau- 

berste unter Garantie gearbeitet; 80 


* Gartenmöbel 


in Guss- und Schmiedeeisen 
in den neuesten, diesjährigen Mustern 
und grösster, eleganter Auswahl em- 
pfiehlt zu reellsten Preisen die Fa- 
brik von 


von 10— 200 Thlr., 


Sammet -Paletots Julius Tiede, 
Frühjahrs- Mäntel, I n Leipzigerser. 29, 


Seidene Paletots, 


Fertige Roben, 


Specielle Zeichnungen und Preis- 
Courante werden aut Wunsch jeder- 
zeit franco versandt. 


Regenmäntel 7 
2 3 Wiewohl ſchon vor einiger Zeit Ant‘ 
— Seidenstoffe, 1 auf Harke bet — — 
* 5 5 mmen, 
Kleiderstoffe aller Art. Fee d D e 
633 Apparat des Kupferwaaren⸗Fabrikanten 0 
Grösste Auswahl! A. Schmidt in Nauen in Deffentlicheit 


gelangen zu laſſen fo können wir demunge⸗ 
achtet bei der großen Bedeutung, von der gute 


Billigste Preise! 
Poſen, Markt Nr. 63. 
Robert Schmidt 


Angelegentlichſte zu empfehlen, denn die el 


ſtig, wie wir fie bisher bei keinem Appar 


rate und bedurften um auf denfelben ein Quan 
tum von 24,000 Qu. täglic abzubrennen 2 
Stunden. Seitdem aber Herr A. Schmidl 
ſernen continuirlichen Apparat bei uns aufg 
ſtellt, verarbeiten wir daffelbe Quantum Maiſcht 
in 13 Stunden und würde noch weniger Ze 
erforderlich fein, wenn wir din abgehende 


Glace-Handſchuhe, Kragen 

und Manſchetten. 

a Shlipfe und Kravaten für 

5 Herren und Damen, 

[Strümpfe in allen Gattungen 

f für Herren, Damen und 
Kinder 

billigſt bei 


Max Heymann, 
vorm. Z. Zadek & Co., 
5 Neueſtraße 5. 


wollten. Der gewonnene Spiritus erhält 
bei eine Stärke von durchſchnittlich 85 
und wird die Maiſche vollftändig rein abge 
brannt. 

Ebenſo wie die Conſtruction und Ausfühl 
rung des obigen Apparats eine ganz vorttt 


von Herrn A. Schmidt in unferer Brenn 
rei arrangirten und ausgeführten Kupferarbeit 
zu unſerer größten Zufriedenheit ausgeſüht 


At Ceutrifugal-Dampf-Cali- 
fornia- ete. Pumpen, 


Specialit 


ſelben zu Brennerei» Anlagen beftens zu en 


ch Außerhalb mit umgehender Poſt expedirt. 
„ EEE 


Apparate für die Spiritusfabrifatien find nicht 
umhin im Intereſſe der Herren Brennereibe“ 
figer den obigen Apparat wiederholt auf daß 


ſtungen deſſelben find fo außerordentlich gun, 


liche iſt, ebenſo folid und gut find fammtlich 


fo daß wir gerne Veranlaſſung nehmen, den 


ea En N 


13 


Wr 


1 


‚ (vorm. Anton Schmidt). ahnticher Conkruction, 1elbf in den größeren 
RETTET TTS TEEN le ba Bit gefunden haben, 90 

3 . s r hatten bis vor Kurzem zum Betriebe“ 
Korſets, Krinolinen. unſerer Getreide-Bennerei zwet Been. Apa, 


Dampf der Maſchine nicht forgfältig ausnüp 


sah 


R pfehlen, und werden ſtets gerne bereit fell x 
Pumpen. Amerik. jedem Brennereibefiger — Auskunft zu g 
Gebr. Putsch, Röhrenbrunnen I tbeilen, wir den Zutritt tn unfere Brennerei zu ge 


ſtatten, um ihm die beſonderen Vorzüge d 
Apparats vor Augen zu führen. 
Pritzwalk. Gebrüder Huth 


Berlin. ohne Brunnenkessel. 
Vom J. Mal ab wird das Pfund 
Obrowoer Butter 

a 11 Sgr. verkauft. 
Fr. Hechte u. Barſe Donnerſt. A b. Klelſchoff. | 


Deckenrohr d. Schck. z. 5 Thlr. find fr. Bahn 


MATICO-CAPSELN 


Dieſe Gluten-Kapfeln enthalten den Copaiva»Baljam, verbunden mit dem flirchtl? 
gegen die Gonor“ 

rimauld & Com- 

efertigt, welche gleichfalls die wirffamen Beſtandtheile g 

irkung den beſtempfohlenen Mitteln gegen die Oe rr' 

Niederlage in Poſen in allen größeren Apotheken. 


e Gejeüfpaft 2 


Die Ji 
zu Geeſtemünde 
verſendet täglich gegen Nachnahme friſche Nordſee⸗Fiech⸗ 


Steinbutte, Tarbutte, Seezungen, Schol 
fiſche, Rochen, Kabliau ꝛc. 
Er { i 


Höher bis 60 Fuß Länge zu Balken un 
Unterzuge als Kantholz per Kubikfuß 12 


Velen zu vert Mig, bei Kauf, Bade 


0 


„ 


7 


70 
Br. fette Speckbücklinge und fette Danz.] Kl. Gerberſtr. 6, 1. Et. iſt 1 Wohnu e Die billi dl ! 7 
Ooeldſlſche empfehle 4727. c.. 5 e Zimm. . Biadetal u. Rene Tom 2 N Bücher Proinköunbsctasun!; 2 = ce A der 
— 5 [} * N = . . * — ee 
Zahnſchmerzen oe me u] „, Agenten gejucht Zutereſſante Werke und Schriften! Verein junger Kaufleute. 
a und an-| geeugaft fol in Der Stabi Bofen od ein Pracht⸗Kupferwerke!! Songabend den 1. Mai e., Nachmit 
geftodt ee 2 N ie durch Spezial ⸗Agent angeſtellt werden. Klaſſiker, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. v. A. tags 3 Uhr: 
ohne verkittet oder p u Geeignete Bewerber belieben ihre Anträge für jeden Büderfreund, für jede Bibliothek! 8 ge: 


mein weltberühmtes Zahnmundwaſſer. 
H. Bückstaedt in Berlin, 
Prinzenſtraße Nr. 37. 


Zu haben à Flaſche 5 Sgr. 
bei Frau Am. Wuttke 


Herr Dr. Hüppe: 
— Modernes Bankweſen.“ 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Johanna Kuhn mit 
dem Kaufmann Robert Hempel und Frl. Anna 
Obermeyer mit dem Gerichts⸗Aſſeſſor Haack 
in Berlin, Frl. Eliſe v. Hahn in Lub⸗Eſſern 


ech 
na macht hat und entſprechende Beugniffe und Re. Die Wiener Gemälde⸗Gallerien, gr. Prachtkupferwerk, enthaltend die Mei 
kommandationen über praktiſche Verwaltungen ſterwerke ſämmtlicher Gallerien, als: Belvedere, or ding Schönborn ꝛc. ꝛc u. A, 


für ihn ſprechen, wünſcht von Johanni ein Prachtwerk in groß Quart, mit 45 Pracht⸗Stahlſtichen u Kunſtblatter des öfterr. Lloyd 


ot Poſen, Waſſerſtr. 89. Wa I pee e en x Trieſt, . un von Berger, 1869, groß 4to, elegant, nur 25/, Thlr.! (Werth über das Br a ’ Ahnen 50 5 
eu! - T = g Adreſſe: N. . — Vierfache) — Konverſati \ ßes, 0 e i 3 mi i 
ch⸗ rfache) TationssLexiton, großes, Allgemeines, des gefammten menſchlichen , Leers mit Frl. Minette v. Podewils in Haus⸗ 


Geſucht werden: 
2 Zimmerpolire — Löhnung 25 
Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr., 
15 Zimmergeſellen — Löhnung 15 
bis 20 Sgr. 
von M. von Wilczewski, 
Zimmermeiſter in Grätz. 

Ein Wirthſchaftsbeamter, der polniſchen 
Sprache mächtig, kann eine Anſtellung zu Jo. 
hanni d. I. finden. Perſönliche Vorſtellung bei 
Gebr. Haaſe Pleſchen. nothwendig 

Ein junger thätiger, energiſcher, der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtiger und gut empfohlener 
Landwirth, aus anſtändiger Familie und 
mit guter Erziehung, welcher Luſt hat, unter 
perſönlicher Leitung des Prinzipals und bei 
freundlicher Aufnahme im Hauſe deſſelben auf 
einem größeren Brennereigute eine Ver, 
walterſtelle entweder bald oder zu Johanni e. 
anzunehmen, wolle ſich mit Angabe feiner nä- 
heren perſönlichen Verhältniffe melden unter 
£. II. 15. poste restante Krotoſchin. 
Gehalt 150 Thlr. bei freier Station. 

Auch findet daſelbſt ein anſtändiger, an firenge 
Thätigkeit gewohnter junger Mann, welcher die 
Landwirthſchaft mindeſtens zwei Jahre praf- 
liſch betrieben hat, Stellung als Hof⸗Verwal . 
ter- reſp. Wirthſchaftsſchreiber. Gehalt 60 bis 
80 Thlr. F 

Ein Volontair und ein Lehrling können ein- 
treten Neue Str. 4 bei S. H. Korach. 

Ein Lehrling findet Aufnahme bei 
Carl Heinr. Ulriei & Co. 

ene Lehrlingsſtelle in ofen in 
der Groß-MWeinhandlu 


Julius Buckow, 


Moselweine 


zu Bowlen, à Fl. von 6 ½ 
$gr. an, in vorzüglicher 
Güte, sowie 


Maitrank 


von frischem rh. Wald- 
meister à Fl. 12 Sgr. 


empfiehlt 


Julius Buckow, 


Th. Baldenius Söhne Nachf., 
; Wilhelmsplatz 15. 
8 Fe ee ET 
2 han r 2 2 8 
ee 60 EEE 
ſche und Lachs 


hat erhalten und empfiehlt 
3. Neukirch, Wronkerſtr. 18. 


Demmin, Major a. D. Rud. v. Gottberg in 
Starnitz mit Frl. Tekla v Gottberg in Labüſ⸗ 
ſow, Prem.» Lieutenant v. Hepdwofff mit Frl. 
Marianne Freiin Milchling von und zu Schön⸗ 
ſtedt in Germershauſen. 

Geburten. Ein Sohn dem Prov ⸗Irren⸗ 
anft.» Direktor Dr. Wendt in Allenberg, dem 
Hrn. Rob. Tourte, dem Hrn. Heinr. Mierſch 
und dem Hrn. Fritz Lohlicke in Berlin; eine 
Tochter dem Amtsrath Karbe in Gramzow, 
dem Hrn. D. v. Bülow in Lühburg, dem 
Frhrn. v. Rotenhan in Reutweinsdorf. 

Todesfälle. Baumeiſter Otto Fiſter aus 
Pillau in Berlin, Kataſter⸗Kontroleur Heinr. 
Froſe in Breslau, Frau Oberſtabsarzt Dr. 
Hochauf, geb. Geiſter, in Neu⸗Ruppin, Frau 
Steg, Rätbin v. Hippel, geb. Gräfin Schwerin, 
in Gumbinnen, Kreisger.⸗Rath Dieſelhorſt in 
Genthin, Ober ⸗Reg.⸗Rath Bird in Köln, 
Regiſtrator a. D. Wilh. Schwill, Maurermei⸗ 
ſter Alb. Gütſchow, Frl. Guſtava Holder⸗Eg⸗ 
er und Prem.⸗Lieut. Louis Wilcke in Berlin, 

rau Rechnungsräthin Hermes, geb. v. Plotho, 
in Breslau, Tabaks Fabrikant Karl Zurit in 
Kyritz. 


Stadttheater in Poſen. 


Donnerſtag, 29. April. Letztes Auftreten 
der Mlle. Albina di Rhona, Soubrette 
und National⸗Tänzerin vom Kgl. St. James» 
Theater in London, Hof- Preftidigitatrice des 
Vice⸗Königs von Egypten. Einen Kuß für 
eine Ohrfeige. Genrebild mit Geſang und 
Tanz in 1 Akt von L. Schneider. Neu bear, 
beitet nach Kurmärker und Picarde für Mlle. 
Albina di Rhona. 


Suiſon⸗CTheatler. 


57 blelbt die Bühne geſchloſſen. 


Friſch gebrannn feinſchmecenden 
Maucdo⸗Kaffee 
ro Pfd. 14 Sgr. 


Robert Seidel, 
8 


empfiehlt 


„ 10 5 itag den 30. April. Letztes Auftreten des 
F Sm ; — Byron's ſämmtliche Werke, 12 Bände mit feinen Stahlſt., elegant nur 1½ Thlr. — |. Be 15 
Tägich ft iſchen Spargel Th. Baldenius Söhne Nachf,, ein e 8 10 Romane, 75 Sa die 2522 große g 0 lden Heumann; See 
rl NN nur? r. 28 Sgr.!! — Deutſche Jugendzeitung, die große, ſtatt „ nur 2 11 0 ; 
mus ombröwfa, Wilhelmsplatz 15. — Paul de Kock's hum HL Br lung. 0 105 1 50 Rupfestaf. Hauptner. — Hierauf: Das war ich. Land⸗ 


liche Scene in 1 Akt von Hutt. 


Volksgarten-Saal. 


Heute Donnerſtag den 29. 


„Weil Stellen ⸗Gefuche. 
Handlungs⸗Kommis für Material, Wein, ft 
Kurzw. u. Deſtill. ſuchen ſof. Unterk. Näheres 


beim Kommiſſ J. Schere, Breiteſtr. I. 


eller des Pinkus- 
am Sapfehaplatz. B 


unge — U u — . ea er TREE EEE T TERROR TER 8 1 
ange. 8 — Eine erfahrene zuverläßige Frau ſucht eine] 2% Thlr.! — Dr. Menzel, Die Kunſiwerke des Alterthums, enthaltend die Werke und Freitag den 30. April 
dat De euners Diners und Stelle als Wirthſchafter in. Geſdlige der Malerei, Baukunſt, Bildhauerei ꝛc., in den verſchiedenen Perioden und Schulen der Großes 7 
2 ] P Adreſſen an Frau Emilie Schulz Kunſt, gr. Pracht Kupferwerk in Quart, mit r 60 großen feinen Stahlſt., prachtvoll N 
b a St. Adalbert Nr. 34. geb., nur 2½ Thlr.! — Album von Schleswig⸗Holſtein, 24 feine Stahlſtiche, Quart, inkl. onzert un or te ung. 
EER Soupers In und ausser“? eleganter Mappe, nur 1 Thlr.! — Landwirthſchaft, Allgemeine, Große, neu bearbeitet, [Auftreten der aus 22 Perſonen beſtehenden 
I Bekanntmachung. von Schmidlin, volftändig in 2 arten Banden, groß Format, mit 000 Abbildungen und|Gymnafifer-, Atrobaten:, Tänzer., Athleten, 


Equilibriſten⸗ und Pantomimen⸗Geſellſchaft 


Mr. Hirsch und Prof. Jakley 


aus London, mit ſeinen acht Eleven, 


Die Generalverſammlung des Haupt. 
i für die Stadt Poſen 
ndet 


dem Hause empfiehlt 


* 
triebe W Montag den 3. Mai c., moren des derzogs von Rihelleu, 2) der lara N Me. genannt das achte Wunder der Welt. 
Appo, : Julius Bucko 3 Abends 7 Uhr, im Pressssidhen Lokale, ken, alle 3 erte degatt 11 Wen N ge ae 9 an der ra 5 Sgr. Kinder 1¼ 
Juan j > © Kleine Gerberſtraße Nr. 4, ftatt. nieff, 3 Bände Quart, 2) Ruſſiſche Charaktere von Golowin, 2 Bände, Quart, beide Werke Ta e e in den Konditoreien des 
0 Th, Baldenius Söhne Nachf., un (eelten) fat 10 Thle, zufammen nur 3%, Thle.! — Chevalier Faublas, die vollftänd.| deren gr. 


Herrn R. Neugebauer. 
Sonnabend den I. Mai 


Eröffnung des Gartens. 


Emil Tauber. 


0) per der Vorſteher und deren Stellver- 
reter. 

2) Wahl des Ehrenraths. 

3) Wahl des Rendanten. 

4) Beſprechung eines Antrages einiger Mit. 
lieder, den Anſchluß des Vereins an eine 

= Böhere Anſtalt betreffend. 

5) Berathung über ein Unterſtützungsgeſuch. 

Die 5 des Vereins werden hiermit 

unter der Verwarnung vorgeladen, daß von 

den Ausbleibenden angenommen wird, daß ſie 

den gefaßten Beſchlüſſen der Erſchienenen bei- 

treten und ſich ſpäterer e begeben. 


Wilhelmsplatz 15. 
Eine große, rothe, amerikaniſche Ra tigall, 
mit rothem Schnabel, ift Sonntag abhanden 
ekommen. Wiederbringer erhält eine gute 
Belohnung im ſchwarzen Adler. = 
Mehrere große Remiſen u. ein Comtoir find 
31. Dit. c. Breiteſtr. 19 zu vermiethen. _ 
Zu vermiethen eine kleine möblirte Stube. 
Naheres beim Vorg. Hören, Neueſtr 70. 


Vom J. Mat iſt die freundliche Sommer: 2. Avril 186 
w im Sommertheate Poſen, den 27. April 1800. 
hen, iger u vente. e Das Direktorium. 


In Carli Heymann’s Vering (Julius imme) in Ieriin erschien so- 


"eben und ist vorräthigin M. Leitgeber's Buchhandl. in Posen: 
Die Subhastations-Ordnung v. 15. März 1869 nebst Kostentarif, 
ergänzt und erläutert aus den Materialien, der Rechtslehre und der All- 
gemeinen Justiz-Ministerial-Verfügung v. 20. März 1869. gr. 8 broch. 
Preis 10 Sgr. 


Gratis werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an die bekannten Zugaben beigefügt; bei 
größeren Beſtellungen noch: Kupferwerke, Klaſſiker ic. 

exakt und vollſtändig wird jeder Auftrag effektulrt, wie bereits feit 
Prompt, über zwanzig Jahre. Ein geehrtes bücherkaufendes Publikum, 
wie unſere werthen Kunden in faſt allen Orten Deutſchlands, bitten Ihre Ordres wiederum 
einzuſenden nur an die 


J. D. Polack’sche Export-Buchhandlung 
in Hamburg. öffnung der Kegel⸗ 


„Geſchäfts⸗ Lokalitäten: Bazar 68. 
Bücher ſind überall zoll⸗ und ſteuerfrei. bahn · 
Einen Thaler Belohnun ir, Jungfrau, die heutige Kr 
erhält, wer eine ganz Heine am ER Re N RE as Otto Z ebel. 
entlaufene Hündin Königsſtraße Nr. 20,| mis im Tode die Myrthe Dich ſchmückt, die] Donnerſtag den 29. April c. Eisbeine 
Parterre, abgiebt. Du vergeblich erſehnſt. PO. bei A. Kultiner, Walliſchel 3. 


* 2 > IS, 1 ae nur einigermaßen Vorſicht auferlegten, um den Begehr für alle Sicht 4 
Pö ren = Telegramme. Rö je zu Poſen entſchiedener in den Vordergrund treten zu ſehen; Bu knnen wir Tone 4 
Berlin, den 29 April 1869. (Woltbs telegr. Bureau.) am 29. April 1869 epi ae eh n 5 25 beliebtere geweſen und Juli-Auguſt 
tot. v. . . N. Not v. 48 7. ond. Voſener 4% neue Pfandbriefe 833 Gd, do. Mentendri verhaltnißmäßig am meiſten von der Steigerung profitirte. Es kam wie⸗ 
"oggen, Daus u 7 Fonds börſe: feft belebt. 85} Gd, do. Provinzlal⸗Bankaktien 101 Gb. do. 9% Beonilal ligne der zu de 8 hingegen er heute loko ſowohl, wie 5 
r „ 601 ! 40 48 tionen —, do. 5% Kreis, Dbligat. —, 5% Obra⸗Meliorations-Obliga⸗ Ku es reis 50 Rt n, der »3 
ee a Stm. 641 (En Fang onen 60 4% Stadt Obligationen —, do. 6%, Stadt Obligationen —, 5 . na eu und v A 
A no ili: l 5 oh, 2 ED an 1834 189 poln. Banknoten 73} Gd. digt 1000 Er, Kündigun 2 vege 95 9 121 8 ger befjere Preife. Gelün 
. genielbet en 28 = 1204 126 ra milicher Bericht! Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pd] Weizen nicht unweſenllich hoher. Seas t 1090 Ctr. Kündi 

Räbol, befeſtigend Neue poſ, Pfander. 838 | 83h | 834 fel Jan Milpel pr Arübjabe 4 dare 453458, April-DMai 457, preis 60% Rt. Knee 
i Drühlahr SG 11 108 Ruf Banknoten 79 700 794 al-Juni 451 453, Juni-Juli 452 — 46, Juli-Auguſt 458. 385 loko in feiner Waare knapp, ſonſt wenig beachtet Term 2 
ar Derbe: . E11 lit Poel. Liauldat⸗ Spiritus Ip. 100 Quart = 8000 %, Trallee] (mıt Pak) gekündigt feſter. @etündigt 600 Er Kündigungsprels 31 hit. s — 
Spiritus, fefl. Pfandbriefe 577 | 674 | 873 21.000 Quart. pr. April 15 15% Mai 157%, Junt 15$ - 157/,,, Juli In Rüdöl hat an der Hand der Pariſer Konjunktur die Preisfteige- 4 
Auen. 2 18 16} 10 1860 Leoſe ... 827 827 81 1534, Auguſt 165 Lolo. Spiritus (ohne Faß) 1550 ung 3 3 Jortſchritte gemacht, um ſchließlich jedoch kon N 
e 8 816 Italiener. . ; i tmas i i n 
un: log 168 | 16% meter... 87% | 89% | 87 @ [Brivatberigt] Wetters e mia 73 7 09° Di 
nalliftes ee 411 ala 50 Wifpel. pr. Frühlahr 454% bz. u. Gd. April-Mat 457 bz. u. Gd. Pekroleum. Gelündigt 250 Ctr. Kündigungapreis 75 Rt A 
aemeldet, | a 452 bz. u Gd, 46 Br. Juni⸗Juli 452— 46 bz. u. Br, Juli-Auguft Aug Spiritus if heute anfänglich fprungmeifs gefiegen, um [päter 
A = . . entſchieden zu ermatten. Der Aufſchwung im Preiſe vor Bewältigung der 
Ann n NE: pr April be 4 bg. u. Gb, | bevorſtehenden großen Sleferungen iR auc wall — — uverläffige als 4 

5 1 15 * 1 = 70 Br., Zr 115 Ka u. Gd., Juli 1534 dz. u. Br., | wäre er eingetreten, nachdem die Waare Verwendung gefunden. * 
uguft 166 Od. Loko ohne 5 bezah in nn — . 8 Br. DM: nach en weißbunt pon. 

Schluß der Zeitung iſt das Stettiner Börſen⸗Telegramm nicht * bz. ſchwim. do. t bz, pr. 2000 fd pr. April-Mat 59% a 60 8 

0 N 88 rſen · Teleg ich Produkten . Börse. Bi. Brat. Junf 60.04 bg, Juni-Jult 605 a 614 by, Iull-Muguft ab 

- 2 


250 + Witterung: ſehr ſchön. Rt. bz, per Dielen Monat —, April⸗Mat 49% a 503 Rt. bz., Mat-Junt e 
Noch kräftiger als geſtern reagirten heute die Preiſe für Roggen gegen q 401 535 Juni. Juli 48} a 494 8 Sul Aug, A 48 5 Jun * 
den jüngft auf fie ausgeübten Druck. Es genügte, daß die Verkäufer ſich Serſte lolo pr. 1760 Pfd. 41 — 62 Kt. nach Qualität, 


Fe 


Berlin, 28. April. Wind: ORO. Barometer: 28. Thermomene: | Mog gen loko pr. 2000 Pfd. 50 a 51 Ni bz. ſchwim 82.08 Apfd. 50 a 


1 


* 


N RI EN 


# 


Hafer loko pr. 1200 Pfd. 29-34 Rt. nach Qualität, 29 a 333 Rt. bz, 
per bieſen Monat —, April- Mei 31 a 4 At. bz. Mal⸗Juni 307 a 31 bz., Junt« 
Juli 30 5 Juli allein 271 ieh. Juli⸗ „Auguft 283 a 29 bz., Aug. »Sept, 28} 

bz ae 4 ktbr. 28 Br. | 
Erbſen pr. 2260 en. eder 60—68 Rt. nach Qualität, Jutter⸗ 

Bun 52-56 Rt. nach Q 
8 pr. 1800 Pfd. 61 88 Rt. 
238 en, Winter⸗ 8387 Rt. 

Kab I Iolo pr. 100 Pfd. ohne Hatz 11 Rt., per dieſen Monat 11% 
a 10 a Il Rt. bz., April⸗Mai do., Mai⸗Juni do., Junt-Jult 10} a 8 ba., 
Ban Sept. —, Sept⸗Oktbr. 113 a ag 42 ½ 55 Okt.⸗Nobr. 11) 4 1 


eins! loko e 

Spiritus pr % loko ohne aß 164 a !ı/,, Rt. bz., loko mit Faß 
—, per dieſen Monat 164 a I bz. u. Br. 18, April⸗Mai do., Mai⸗Juni 
do, Juni-⸗Jult 16,5 a f a f dz. u. Br., 4 Gd, 8 5 161 a ö f 5 
bz. u. Gd. Br., Auguft⸗ Sept. r 74 8 u. Gd. 


Mehl. Se Kr. 0. „ Ar. 0.8 u. 1. 31—3ff Rt., 
Roggenmehl Rr. 0. 37 —35 Ni, Kr. O. u. 1. 31 35 Rt. pr. Ctr. unver 
ſteuert exkl. Sack. 


Roggenmez! Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack: per dieſen 
Stonat —, April-Mai 3 Bit. 123 a f Sgr. bz., Mai⸗Juni 3 * 124 Sgr. dz, 
Juni-Juli 3 Rt. 12} a 13 Sgr. bz., Juli-Auguſt 3 Rt. 114 Sgr. dz 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. ir. 1 7 Foz; lots 8 
Rt., per dieſen Monat —, April⸗Mai 73 bz., Sept.⸗Oktbr. 8 . 

B. H. x 

Stettin, 28. April. 1 Bericht.] Wetter: f on, ＋ 180 N. 
Barometer: 28. 5. Wind: ae 0 

Weizen feſt, p. 2125 "En. loko gelber inländ. 614-654 Rt., bunter 
2. 914 63 Rt., weißer 635 —66 Rt., ungar 50-57 Rt. nach Qual., 

3. T8 öpfd. gelber pr. Mal⸗Juni 65—654 Rt. * Br. u Gd., Juni⸗Juli 651 
ra bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 66, 4 bz., 5 Gd., $ Br. 

Roggen fe und etwas höher bezahlt, p „ 2000 Pfd. loko 48 50 Rt., 
pr. Mal Num 49—49} Rt. bz. u. Gd. Juni Jul do., Juli Auguſt 477, 48 
dz. u. Br. 

Berhe ohne Umſatz. 

Hafer p. 1300 an loko 32— 344 Rt., 47 f50pfd. pr. Maſ⸗Juni 38 Gd. 

Erbſen ohne F d 

Mais p. 100 Pfd. loko 58 Sgr. Br. 


Winterrübſen pr. Septbr., ktbr. 85 Rt. bz. 

Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte 5 8 7 Erbſen 
6068 48—51 40—46 36 5258 git. 


Deu 20—25 Sgr., Stroh 7-9 Rt., Kartoffeln 13—15 Rt. 

Rübdl feſt und höher bezahlt, Toto 101 Rt. Br. an abgel. Anmeld. 
105 bz., pr. April⸗Mat 10 bz., 4 Br., Septbr.-⸗Okt. 11, 114 bz. 

Spiritus feſt und etwas höher, loko ohne Faß 163, 5 Rt. bz, pr. 
April⸗Mai und Mai-Juni 164 Gd., Juni - Juli 165 Gd., Juli⸗Auguſt 165 
d., Auguft-Sept. 16% Gd., Sept 17 b. 

"Regulirungspreife: Rüböl 108 Rt., Spiritus 16} Rt. 

Angemeldet: 1200 Ctr. Rüböl. 

Petroleum loko 7 Rt. Br., 12 . ‚Dltbr. 73 Br. 

Baumöl, Meſſina loto 17 R 

Leinfamen, Rigaer 11 Rt. 5 gik 755 (DRf.-dtg.) 

Breslau, 28. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſendericht.] 


Ktleefaat, 15 behauptet ordin. 89, mittel 10—11, fein 114— 1 


Die Börſe war heute auf hohe Pariſer und beſſere Wiener Notirun 


en 

lebt. Später beruhigte ſich die Haltung mehr, doch blieb die Börfe ve Uebrigens blieb das Geſchaft auch heut gert g 
Von Banken waren Darmſtädter und Genfer . 
reichiſchen wurden Rudolfsbahn und Lemberg-Czernowitzer 2. und 3. Emiſſion gefragt; von inländiſchen Stettiner er 
. Oeſterreich. Fonds gut behauptet und mea hoher; ruſſiſche waren im Allgemeinen belebt, befonders 1822er und 1862er engliſche Anleihen und Pfandbriefe; 
und Geld. — Sächſiſche Hypotheken Pfandbriefe 574 bezahlt. 

* Br Bei animirtee Stimmung und belangreichem Umſatze waren die Kurſe einzelner 
S pekulationspapiere merklich 9 höher, 

Offiziell e 5000 Eine. Roggen, 100 Eine Rüböl und 10,000 Quart Spiritus. 

örſe liegen gebliebenen zwei Roggenſcheine Nr. 492 und 93 find von den Empfän- 

gern noch am nämlichen Tage zurückverlangt 75 


Verkehr; ebenſo Mainz⸗Ludwigshafen und die ſchleſiſchen Deviſen. 


eslau, 28. April. 


Die & der geftrigen 


Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 81 1864 —. 
do. 827 B. do. do. Lit. G. 8 


Al. dre, 110 8. Dberfglentäe Lit. A, u. C. 1753 bz. 


furt a. M., 


Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. 


pro 1882 87. 
„Attien 330. 


Türken 41}. 
lem. St. 1860er Looſe Sa 


1 Bayriſche Anleihe 

Longe Bank 118 B. 1 n 1233-1223 bz u G. Ob 
Lit. F. 8 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prior. 953 G 

Lit. B. —. . En) Bahn 87} bz. Koſel - Oder · 
berg 1058 B. Amerikaner 874 bz u G. Frelieniſche Anleihe 556-4 bz u B 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
Fran 28. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. Neue Spanier in ſtarken 
2 206 Nach Schluß der Börfe: Kreditattſen 2884, Staatsbahn 3385, Lombarden 227. 


1864er Looſe 118. Lombarden 227 


fein 131 — Kl t, u, ord. 1013, mittel 
2255 15, 1 1 dosen 1840 5 
Rog April und April. 


10 14 8 
45146344 b. Mal Hunt 3, 5 461—t Bl., Jul. 
Auguſt en Gd. eine 9 7 ie, u 85 1. 8 
1 en pr. — yo 
er 18 pr. April 4 
1411 pr. April, Agel. Ma u. Mai. aun 48} bz. 
upinen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 52—54 Sgr. 

Nüdöl animirt, loto 107 bd. u. Gd., pr April, April-Diai u. Mat- Jun! 
10,54 bg, Juni. Juli 103 bz. u. Gd., Juli-Auguft u. Augufl-Sept. 104 Br., 
Sept.-Ott. 10H bg. Okt-⸗Ropbr. 11 Br., Nov. abe 115. Am Markt 
Juli⸗Auguſt 103 bz. Vor der Börfe deb 103 bz. 

Rapskuchen 6568 Sgr. 55 = 

Leinkuchen 84-86 Sgr. Ctr. 

Spirttus höher, loko 15 Ge, 15% d., pr. April und April-Mai 
154 Gd, Mai-Funt 15 Br, Juni⸗Juli 153 b. Juli-Auguſt 15 Gd, 
Auguſt⸗Sept. 16 Gd., Sept.⸗Okt. 165 Br, 16% Od. 

Zink feſt, ohne Umfap. Die Borfen-Rommiffion. 

(Bresl H813.-81.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 28. April, . s 1 Uhr. Weizen hoher, loko 6 a 6, 
15, pr. Mat 5, 135, pr. Juni 5, 1 of pr. Juli 5, 19, pr. November 5, 2 
Roggen ſchwankend, loko 5, 5 a 5, 10, pr. Mai 4, 21, pr. Juni 4, 181, 
November 4, 19. Rüböl Reigend, loko 12, pr Mai 1155 pr Ottober 
125. Leinbl loko 111 Spiritus loko 197. 

8 28. April, 78 2 Animirt. 

Spiritus 8000 % Tr. 15. ggen pr. April 46, pr. April⸗ 
Mai 46. Rüböl pr. April. Mai 10 /, * Herbſt 108. Raps feſt. Zink 


1 
28. April. Petroleum, Standard white, geſchäftslos, 
besann ap e. 
Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Hauſſe. 


Ham mbure, 25. April, 
Wechſel auf Wien 91 geſucht. 
etreidemarkt. Weizen und — 11 auf Termine Anfangs ani- 
mirt, ſpäter flau. Weizen pr. April 5400 Pfund netto 108 Bantothaler 
Br., 107 Gd., pr. April⸗Mal 108 Br., 107 Gd., pr. Juli-Muguft 111 Br., 
110 Gd. Roggen pr. April 5000 Pfund Brutto 89 Br., 88 Gd., pr. 
April⸗Mai 89 Br, 88 Gd., pr. Juli⸗Augu a 81 Br., 80 Sd. Hafer ohne 
Kaufluſt. Rubol höher, loto 225, pr. Mat 2, pr. Oktober 3: Spi- 
ritus feſt, aber ohne Kaufluſt, pr. April-Mat 213, pr. Auguft-September 
213. Kaffee ruhig. Zink ſehr ſtille. Petroleum unverändert, loko 
15, pr. April 143, pr. Juli⸗Dezember 16}. — Sehr ſchönes Weiter, 
London, 28. April. Getreidemarkt (Schlußbericht) Fremde Zu⸗ 
Bee ſeit letlem Montag: Weizen 7890, Gerſte 2020, Hafer 25,730 
1 
Aeußerſt ſchwacher Marktbeſuch, mangelnde Kaufluſt und daher Ge⸗ 
e für ſämmtliche Setteibenrten, — Wetter anhaltend ſehr ſchön. 
Liverpool (via 82200000 April, Mittags. (Von Eur 
& Co.) Baumwolle: 810,000 Ballen Umfag. Beſſere Fra 
Middling Orleans 12}, middling Amerikaniſche 12, fair Diollerap 10 
| middling fair Dhollerah UF, good middling Ohollerah Mi fair Bengal 8 
Pernam 123, Sniyrna 10, Egyptiſche 13, Domra Rp Alan — 


ſehr gut geſtimmt, Anfangs fogar animirt, und ſtanden Franzoſen, Lombarden, Kredit, Italiener, Türken im Vordergrund, ä 3 
ee fer Leiſenbahnen waren feſt, einzelne auch etwas höher. Kae fe nie, mul bößer und be 
Inländiſche Bonds blieben behauptet, Prioritäten ſehr feſt und lebhafter, 
2. und 3. Emiſſton und Frelburger G., von ruſſiſchen Smolensk. 


28. April. 

cee 

215, London 121, 65. 
Etabehn 231, 80. 


Minerva 45- 710 bz u B. 
gleſiſche 1 74 B. do. 
Breslau -Schweid⸗ 


Schlußkurſt. 
11 e mein iſt 


Paris April, 
Schlußkurſt. 


150 Heut 7 nah: 97 Saiten 50 Rente 60 723. Oeſterreich. Staats Eiſenbahn⸗Akti 
Defzei, Srehitatien 2883. Defreig=l711, 26, Arbit-Mobii lle Alten 250, 25 e 401 20 5. do. Priori aan ede je 
bat. Obligationen —, —. Tabak saktien — — Arten — — Mer et vr. 1882 (en geſt) 91}. 5 


ru und Verlag von W. Decker & Co. (8. Röſtel) in Poſen. 


Frankfurt a. M., 28. April, Abends. 
Staatsbahn ee 227%, 1860er Looſe 8 
1 (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) M 
National- Anlehen 68, 80. 
Böbmiſche Weſtdagn 190, 00, Kreditloofe 161, 00. 
ien 2 0 . — 2 b re inleie editatti 
en, pr ends endbörſe.] Kreditakt 755 280, 80, Staatsbahn 346, 50, 1860er 
98, 80, 1864er Locſe 120, 80, Galtier 26, 00, Eon banden 238, 80 N. Hause ee 
5 28. April, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 9385 Ital. 5% Rente 56 . Lombarden 194. Türk. Anleihe de 1865 423. 8% Ru⸗ 
mäniſche es 88. 6% Be St. pr. 1882 80. 
te Börfe ur des a * geföloften. 
1 d beleb 


Paris 
PR. LI, 


Aulerdem 9 2 Minuten. 

N Sc lastet Weizen file. Rogg 
flau, pr. Mai 183, pr. Oktober 175. Raps pr. Oktober 7 
pr. Mai 36, Re Herbſt 38. — Sehr ſchönes Wetter. 

Antwerpen, 28. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen geſchäftslos. 

Petroleum⸗ Markt. (Schlußbericht.) age Type weiß, loco 
52, pr. September 575, pr. Oktober⸗Dezember 58. 


Meteorologiſche —— zu Poſen. 


Kabel 


Datum. | Stunde. ner der Safe. Therm. Wind. _ Boltenform. 
25 April Nachm. 2 28” 0% 37 | + 1708 89. Fact St, et. 
. ‚Abnde. 10 | 27° 10° 55 | + 1208 NW 2-3 heiter. St. 

20. Morg. 6 28 0% 46 AB SE 45 NO 3 heiter. Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 25 April 1869, Vormittags 8 Ur, 2 Butz 9 en 


Telegramme. 
Wien, 29. April. Die amtliche Zeitung veröffentlicht eine 
Verordnung des Geſammtminiſteriums vom 28. April, wodurch 


die unterm 10. Oktober 1868 für Prag und die Bezirkehaupt⸗ 


mannſchaften Schmichow und Karolinenthal getroffenen Aus⸗ 
nahmeverfügungen mit der Genehmigung des Kaiſers aufgeho⸗ 
ben werden. 

London, 209. April. 
aus Philadelphia, 28. April, wird die Regierung die ameri⸗ 
kaniſchen Intereſſen in Kuba ſchützen, eine ſonſtige Einmiſchung 
aber und die Anerkennung des Aufſtandes vermeiden, nachdem 
feſtſteht, 
halten kann. 

Madrid, 29. April. In der Kortesſitzung erklärte, in 
Folge einer Interpellation, der Finanzminiſter: 


ponszahlung für Juli ſei geſichert. Die Unifizirung der Staats; 


ſchuld werde ur, fein, ſobald die Siunnzlage gebeſſert ſein 
lizminiſter verlas den Entwurf eines für die 


werde. Der Ju 
in Andaluſien ne zu erlaſſenden Geſetzes. 

Florenz, 29. April. 
der italieniſchen Regierung bei der Schweiz, wegen des mazzi⸗ 


niſtiſchen Komplotts hatten den Erfolg, daß . Lugano 


verlaſſen Died, 
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Bergiſch. Markiſche, Rheintſche, Köln-Mindener in gutem 


als in den letzten Tagen; von öſter⸗ 
Henrichshütte 1083 bez. 


jeitetten.@ octetät.] anne 87 , 
+ Silber-Rente 57 m. Bewegt. 


Prämienanleihen waren geſucht. 


Kreditaktien 2889, 


alter. 

Kreditaktien 279, 00. St.⸗Eiſenb⸗Aktien⸗Cert. 344, 50, 
1860er Looſe 98, 20, Lombard. 
Napoleonsd' or 9, 75. 


„Napoleons 9, 74%. 


Ir 


Nach einer Depeſche der „Times“ 


daß der Aufſtand ohne Hilfe des Auslandes ſich nicht 1 


Die ſpaniſche 
Anleihe werde auf fremden Plätzen gut aufgenommen, die Ku. 


Die Zeitungen melden, die Schritte | 


Galizier 


au? i 
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